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Säugetiere. Von Fledermäusen finden sich verschiedene Arten in
der Umgebung, Nürnbergs. Die gemeine Fledermaus ist in Deutschland
überall zu Hause. Die kleine Hufeisennase krifft man auf dem Schmaufen—
bhuck an; häufig ist die langohrige Fledermaus oder das Großohr. Die
seltene Mopsfledermaus oder das Kurzmaul kommt in den Wendelsteiner
Steinbrüchen vor. Die frühfliegende oder Specksledermaus, die mit Un—

recht des Speckfressens beschuldigt wird, ist sehr häufia- die Zwergfleder—
maus findet man an Weihern.

Raubtiere. Der Dachs haust auf den Hügeln unserer Gegend,
z. B. bei Brunn. Der Hausmarder bewohnt Stadteund Land, der Edel“

marder den Wald. Das große Wiesel ist häufig, das kleine seltener. Der
Iltis kommt oft vor. Dex Fischotter macht Fluß und Bach umsicher.
Fuchsbaue sind schon bei Erlenstegen und auf dem hinteren Teil des
Schmausenbucks zu sehen.

Die Insektenfresser sind durch den gemeinen Igel, die gemeine
Haus-, Acker- und Wasserspitzmaus vertreten; feltener ist die Zwergspitz-
maus, im Lorenzerwald vorkommend. Der weiße Maulwurf, dine Abart

des gewöhnlichen Maulwurfs, wurde auf der SündersbühlerFlurangetroffen.
Von den Magetieren ist der Hase überall anzutreffen, ebenso im

Walde das Eichhörnchen und in Haus und Feld die große Familie der
Mäuse, von der nur der Hamster fehlt.

Die Wiederkäner sind durch das Reh sehr zahlreich vertreten.

Vögel. Von Raubvögeln sind Habicht nud Sperber häufig an—
zutreffen; als Brüter sindet man auch den Mäuse- und den Wespenbufsard,
den Turmfalken und den Baum- oder Lerchenfalken. Im Reichswald
hausen von Culen der Waldkauz und die Waldohrenle; seltener ist die
Schleiereule; der Uhu kommt im benachbarten Jurazug vor.

Die Klettervögel sind neben dem Kuckuck, durch den Grün-, großen
und Buntspecht, alle sehr nützlich, vertreten. Der Eisvogel fischt an allen
Bächen; der Wiedehopf ist selten, der Wendehals dagegen häufig.—

Von Singvögelun sind häufig: der Sperling, der allerdings ein
ungeschickter Sänger ist, der Buchfink, die Goldammer, die Hauben- und
Feidlerche, der Zaunkönig, das Goldhähnchen, der Zeisig, der Kreuzschnabel
iu zwoi Arten; hänfig sind auch die Kohl--Tannen- und Blaumeise. Ein
ähnliches Leben wie der Specht sührt der Kleiber oder die Spechtmeise.
Die Würger nisten im Pegnitztal und im Reichswald, Die Elster,ist ein
Eierdieb und Zerstörer der Vogelbrut. Der Nußhäher kommt in den
Wäldern häufig vor. Die Turm- oder Mauerschwalbe nistet gerne im
Stadtgraben; seltener ist die Nachtschwalbe oder der Ziegenmelker, die
Hausschwalbe ist wegen der Kanalisierung der Stadt nicht mehr so häufig
hei uns wie früher. Hieher gehören noch die Dohle, auch auf den Tuüxmen
der Stadt, die Saat- und Raben- oder Waldkrähe. Der eigentliche Rabe,

Kolkrabe, ist bei uns ausgestorben.
Die Tauben sind in den Wäldern durch die Ringel- und Hohl

taube vertreten.



Tierkunde.

Die Hühnervögel, wie Birkhahn, Auexhahn, beleben den Reichs—
wald, die Rebhühner'die Felder: der von Jägern ausgesetzte Fasan ist

»eimisch geworden.
Von Sumpfvögeln brüten bei uns: der Wiesenknarrer (Wachtel-

königh das grünfüßige Wasserhuhn, Bläßhuhn, die, Wasserralle, der
diebitz, die Bekassine, Waldschnepfe. Der Storch ist bei Buch— Steinach
„am Kanal) öfters auch hinter Marienberg zu sehen,

Fie wild lebenden SEchmwimmvögel sind durch das Taucherle, die
wilde oder Stockente und die Halb- oder Krickente vertreten, die Wild—

ten fallen namentlich im Dutzendteich gern ein und brüten auch daselbst.
Möven sieht man im Winter öfters an Gewäsfsern.

Fische. In der Pegnitz kommen vor: Forelle, ösche, Aal, Hecht,
Barsch, Aalruppe, Mühlkuppe Rotzkolben), Grundel, Gründling, Karausch,
Barbe, Karpfen und gewöhnliche Weißfische wie Nase, Brachse, Eitel,
Kotauge, eingesetzt Zander.In Bächen und Gräben Ellritze oder Bitter—
ling, der Schlammbeißer oder Wetteriisch, das kleine Neunauge in Wald—

hächen, z5. B. Langwassergraben.

Kriechtiere. Von Eidechsen halten fsich im Reichswalde auf:
die Blindschleiche (die also keine Schlange, am allerwenigsten giftig ist),
die gewöhnliche Eidechfe, das Weibchen unten weißlich,dasMännchen
grünlich, ein zierliches nützliches Tierchen- die Bergeidechse ist selten.

Von Schlaugen haben wir eine giftige Art; die Kreuzotter. Sie
ist häufig im Lorenzerwald, besonders hinterm Dutzendteich, hei Wendel—
stein und Feucht;/ sie ist sehr selten im Sebalderwald Guo die glatte Natter
nit ihr öfters verwechselt wird). Man kennt sie an der zickzackförmigen
Zeichnung des Rückens, ferner an dem scharf abgesetzten Kopf- welcher
dreiter ist als der Hals und an dem doppelten Hufeisen auf Kopf und
Backen. Häufig ist die harmlose Ringelnatter, kenntlich an zwei gelblichen
Flecken am Hiüterkopf und zwei Reihen schmärzticher Rückenflecke, und die
jlatie Natter, mit einem hufeisenförmigen Mäckenfleck und zwei Reihen
rauuery RMuickenflecken.

Lurche. Von Froschlurchen sind außer den gewöhnlichen Arten,
wie dem grüßen und braunen Wasserfrosch, dem gemeinen Laubfrosch, der
gemeinen Kröte und der Feuerkröte noch die Knoblauchkröte zu erwähnen.

Von Schwanzlurchen ist der große Wassermolch, kenntlich an seinem
Kamm auf dem Rücken, und der Sumpfsalamander in Tümpeln der
Wälder sehr häufig; der gelb gefsleckte Feuersalamander selten im Reichs—
wvalde, säufig in Berqwäldern.

Kerbtiere. Käfer. In der Umgegend Nürnbergs leben gegen
 0O Arten seltenerKäfer. Dazu kommt, daß aus dem Juragebiet noch manches
schöne Exemplar in unsere Gegend verschlagen wird. Von den Laufkäfer—
arten sind als Fundortebesserer Tiere zu verzeichnen: Schmausenbuck, Valz—
nerweiher, Ludwigshöhe, Erlenstegen von Schwimm- oder Wasserkäfern:
Dutzendteich, Valznerweiher, Erleustegen; von Tastkäfern: Schoppershof;
bon den in Franken seltenen Prachtkäfern: Ludwigshöhe, Moritzberg;
von Schnellkäfern: Ludwigshöhe; von Weichkäfern: Valznerweiher; von
den häufigen Rüsselküfern: Unterbürg, Ziegelstein, Stein; von Bockkäfern:
Herrnhütte, Weigelshof, Thon; von Blattkäfern: Mögeldorf, Unterbürg—
Ludwigshöhe; seitene Kugelkäfer: Schmausenbuck, Ludwigshöhe, Marien-—
berg. Schmetterlinge: Unverstand und Gewinnsucht haben unter den
selteneren Schmetterlingen, gegen 100 Arten und Abarten, unserer
Gegend stark aufgeräumt; so wird der reizende Apollo, am Rothenbero,
GBlatzenstein, bald ausgerottet sein. Feuer- und Dukatenfalter findet man
hei Renzenhof; Schalbenschvanz häufia, Segelfalter am Morißhbera;
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Blaulinge-sehr zahlreich und schön, in den Vorbergen des Jura; selten
iit der große und, kleine Blauschiller, sowie der Rotschiller, Shnaittacher
Gegendz großer Eisvogel, in der Heroldsberger und Fischbacher Gegend,
seten; Perimutterfalter auf üppigen Wiegen dei Stein Reichelsdorf uüa.
die seltene Abart des dunklen Silberstrichs am Rothenberg; bessere
Scheckenfalter bei Kersbach; der seltene Totenkopf hie und da bei

Unterfarrubach und Kraftshof; Windenschwärmer bei Kraftshof, Stein-
schwarze Abart des Nagelflecks, bei Hexoldstzerg, sehr selten; Zwitter—
iorm vom Nagelfleck mit einerseits mäunlicher, andererseits weiblicher
Flügel- und Fühlerbildung, sehr selten; Bärenarten bei Reichelsdorf,
Vudwigbhöhe; Weidenbohrer bei Maiach, am Moritzberg; Gluckenarten bei
Stein, Gerasmühle, Rückersdoxf; Ordensbänder: Reichelsdorf, Kersbach,

Vioritzberg Eulen in den Laubwaldungen, ebenso viele Spanner.
Die eigentlichen Spinnen, mit Unrecht von vielen, welche ihr

interessantes Leben und 8Weben nicht kennen, als unheimliche Tierchen
gefürchtet, jind durch zahlreiche Gattungen und Arten in und bei Nuürnberg
vertreten; wir finden sie in den unterirdischen Güngen und Kellern der
Stadt, in düsteren Winkeln der Häuser, auf Feldern Wiesen bis auf die

höchsten Wipfel der Bäume des Waldes, In der Tiefe des Wassers
unserer Teiche baut sich eine Kunstlerin, die Silberweberin, ihre luftige
glockenförmige, Wohnung. Ebenso praktisch wie wunderbar sind die je
nach den einzelnen Gruppen verschieden gestalteten Wohn und Fanggewebe—
launenswert sind die oft höchst ziexlich geformten Hullen (Cocons), welche die
Cier beherbergen. Mit Einjchluß der hier als „Habergaisen“, anderwärts
dis „Webverknechte“, „Schneider“ und „Vater Langbein“ bekannten Spinnen
nd“ Bücherstorpione sind über 500 Arten im näheren und weiteren

Umekreise von Ruürnberg bereits gefunden worden.
Von Krustentieren war der gemeine Flußkrebs früher in der

Pegnitz und deren Zuflüssen hänfig durch die Krebspest wurde er daselbst
völlig ausgerottet; voch findet man ihn noch in Weihern, z.B.beiBrunn.

Der'gemeing Blattfuß kvmmt in Pfützen vor.
Von Würmern sei anßer dem Regenwurm der Pferdeegel, in

Gräben, erwäühnt.
Schnecken. Die nähere Umgegend ist arm an Gehäuseschnecken, da

der Untergrund der Gegend,arm an Kalk ist, den die Schnecken zum Bau

ihrer Gehäuse brauchen. Überall derbreitet finden sich verschiedene

Schnirkelschnockenarten, die Bernsteinschnecke und verschiedene Macktschnecken.
Reiche Fundstellen von Schnecken bietet dagegen der an Kalk reiche Jura.

Es Hinden sich daselbst zahlreiche Schnirkel, Schließmund; und Puppen—
Anecken; die Weinbergschnecke wird gesammelt und hier auf dem, Markt ver—
kauft. Von Wasserschnecken sind eine Anzahl Schlamm und Tellerschnecken
fast überall verbreitet. Von Zweischalern ist die Teichmuschel, in allen
orei Abarten, häusig in Weihern und Teichen/ im Ludwigsdonaumainkanal
iinden sich drei Arten von Muscheln. Die Malermuschel ist nur an

einigen Fundstellen nachgewiesen. Im ganzen find in unserer Gegend
HeAsten Veuscheln und, gegen 70 Arten Schnecken.

Tie Hohltiere sind durch den Armpolnpen, Dutzendteich u. a. o.
vertreten. Ter Flußschwamm ist in Wassergräben häufig zu finden.

Tiere des Reichswaldes: nach Mitteilungen des Herrn Forstrates

Frieß- Fische: Herr Direktor Längenfelder, Kriechtiere und Lurche:
ZSerr Apothekenbesitzer Kinkelin, Käfer: Herr Apotheker Kraus,
Sametterlinge: Herr Expeditor Sqhönauer, Spinnen: Hexr Pr.
Tudwig Koch, niedere Tiere: Herr Kaufmann Paal zow, außerden
Mitteilungen der zoologischen Sektion der naturhistor. Gesellschaft und
Angaben nach —* Bezirksarzt Dr. Hagen g„verrn Stabsveterinär
Außg Schwarz, fühle ich mich für seine Milarbeit gauz besonders

In Dank verpilichtet.
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Abstammung der Bewohner.

Abstammung der Bewohner. Die Urkunden, welche wir
aus der urgeschichtlichen Bergangenheit des Menschen in den Nürnberg
umsäumenden fränkischen Gauen besitzen, haben wir aus zwei der großen

porgeschichtlichen Kulturperioden „Es ist, die Zeit der Bronze- und der
Sisenzeit aus den Jahren 1200- 200 p. Christi Geburt. Durch reiche Auf—
häufung von Fundgegenständen aus Grabhügeln in den fränkischen Gauen
wurde eine vorgeschrittene Erkenntnis der Eigenart und der örtlichen
Entwicklung dieser beiden Kulturzeiten, sowie des während der Bronze—
und Eisenzeit lebenden Menschen gezeitigt Es wird allen, welche über
diesen Gegenstand Belchrung suchen, iin den Sammluugen der Sektion für
Anthropolgie, Ethnologie und Urgeschichte der naturhifiorischen Gesellschaft
in Nürnberg reiche Auftlärung geboten. Ein dichter Schleter liegt dagegen
über den Grenzzeiten, in welcheu die Zeugen urgeschichtlicher Kultur verschwin
den und die geschichtlichen Begebenheiten einfetzen: im Beginn der Völker—
wanderung. Wir wissen nicht, Stämme welcher Art- welcher Abkunft hier
das Nürnberger Gebiet besiedelt haben. Wohl ergoß sich der Strom der
wandernden Völker in den ersten Jahrhunderten näch Christi Geburt über
die Frankenlande, aber erst von der Abspaltung der Bayern GBoiarii) aus

dem großen Völkerbund der Markomannen zu Beginn des 6. Jahrhunderts
bis nach der Niederwerfung der Bayern durch Karl den Großen wänderten
die baverischen Stämme in die fränkischen Lande ein. Turch die weit

nach Mittelfranken vordringenden slavischen Vöolker wurden sie im Besitz
des von ihnen besiedelten Landes gestört, während zur Zeit der Karolinget
die Franken in den fränkischen Wohnsitzen sich seßbafst maächten. So müssen
die Bewohner des Frankenlandes, in welchein Nürnberg zu liegen kam—
aus einer Mischung von baverischen, fränkifschen und flavischen Stämmen

gedacht, hervorgegangen sein. Dieser Mischart entsprechen auch die Er—
gebnisse der Schädelmessungen an den Schädeln fränkischer Bevölkerung,
welche zwischen kurz- und lañgköpfigen schwanken und einen großen Prozent
satz von Rundköpfen aufweisen. Was die körperliche Eigenart unferer
Bevölkerung anbetrifft, so ist nach einer Messung an Militärpflichtigen die
Durchschnittsgröße für den Einheimischen der Stadt Nürnberg 16325 6nn,
jür den aus dem Amtsgerichtsbezirk Altdorf 1655.,03 ein, Hersbruck 163530 em.

Lauf 165,2 cm und Nürnberg 165,03 em.

UÜber die Farbe der Haare, Augen und der Haut haben die auf Ver—
anlassung von R. Vixrchow in ganz Deutschland vorgenommenen statistischen
Aufzeichnungen an Schutkindern ergeben, daß Norddeutschland' das Land
der Blonden darstellt, während wir die Brünetten in Süddeutschland in
steigendem Maßze zunehmen sehen Für Nürnberg befsonders sfind 64
Prozent helläugige, 36 Prozeut dunkeläugige, 51 Prozent mit heller, 48
Prozent mit, dunkler Haarfarbe berechnet, die Hautfarbe ift in 83 Prozent
weißer, in 15 Prozent brauner Art. Die Festftellungen lassen sich im

Zinne der Birchow'schen Auffassung nur daher ertlären, daß die Häupt—
berbreitungsgebiete der Brünetten, wie sie in Frantken nachgewiesen sind,
zine Mischung der ursprünglich blonden Germanen mit brüncetten Vötkern
darstellen. Durch weitexe spätere Mischungsvorgänge noch verflärkt, fielit
sie in letzter Linie eine Rückwanderung von deutschen Voitsstämmen, dah
die Regermanisierung von Gegenden, welche vorher start ssavische Voltkea—
teile besiedelten, dar. Hofrat Dr. von Forster.

Die Mundart dieses Gebietes ist keine einheitliche. Wenn man'
auch im allgemeinen überhaupt nicht von scharfen Mundartgrenzen sprechen
ann, sondern vielmehr die Verschiedenheiten im Wortschatz, in der Ent
Prechung der einzelnen Laute, in Dehnung und Kürzung und in der
Betonung, ganz aümählich von Dorf zu— Dorfe sich bemerkbar machen, so
iind doch dä etswas schärfere Mundartgrenzen vorhanden, wo lange Zeit
vindurch Verkehrsgrenzen bestanden haben besonders wenn diese mit alten
Ztammesarenzen zusammenfielen. Dies ist in unferer Gegend der Föu.
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indem die Greuze des weiland reichsstädtischen Gebietes gegen das mark—

gräfliche und bischöfliche mit der alten bayerisch-sränkischen Stammesgreuze
zusammenfiel. Nürnberg und sein Gebiet sprechen oberpfälzisch, spalten

altes langes A in au, Ein ai, s in ou, und stürzen altes u0, e und

ie zu ou, ei Gnicht ai, sondern eri), während auf altem Ansbach—
Bayreuther und Bamberger Gebiet hier überall einfache Längen einge

treten sind, für ã und 5 5, für S S, für uo, üe und ie u, , i.

Nur die Zusammenziehung von altem ei zu Z greift um Nürnberg auch

qaufs oberpfälzische Mundartgebiet über, aber hinter, Ponmelsbrunn und
im Altdorf herrscht dafür schon oa. Auch beginnt schon in Hersbruck und
Aitdorf der fürs Bayerische i, e, S so bezeichnende stoßende Ton vor
doppelten Mitlauten. In der Wortbildung ist wohl der augenfäülligste
sUnterschied der, daß im Fränkischen die Verkleinerungswörter, in, der
Einzahl auf la, in der Mehrzahl auf 11 ausgehen, 3. B. a Weckla,
de Wedckli, im nürnbergerischoberpfälzisch in Ein, und Mehrzahl

unterschiedslos auf lJa. Nürnberg, Lauf, Eschenau, Gräfenberg, Hersbruck,
Aitdorf, Fencht sprechen oberpfälzisch, Erlangen, Forchheim, Schwabach,
Wendelstein fränkisch, in Fürth verschiebt sich die Mundart gegenwärtig
dom fränkischen zum oberpfälzischen, im Markte Bruck umgekehrt.

Privatdozent: Dr. Auqgust Gebhardt.

 244.2

Geschichte. Die Reichsstadt Nürnberg besaß inm Mittelalter kein
Gebiet, die Stadtmauern umschlossen ihren ganzen Besitz. Wads vor den

Toren lag, gehörte fast ausschließlich dem Burggrafen. Dagegen hatte
die Reichsstadt seit ältester Zeit weitgehende Rechte am Reichswalde. Sie
behanptete — und kaiserliche Privilegien bestätigten es — daß sie mit

den Reichswäldern gestiftet fei und diese von altersher genossen habe.
Durch Urkunde v. J. 1204 verordnete König Adolf, daß die Fürreut“, der
saWeide verwandelte Wald oder das Neuland, dem Gemeinwesen dienen

folle 1353 beffimmte König Karl I1V. zu Gunsten der Stadt und gegen
die Burggrafen, daß keine Feste oder ein anderes bürgerliches Gebäude
im Reichswald errichtet oder ein Weiher augelegt werden dürfe. Schult
heiß und Rat sollen vielmehr folche Bauten abtun und verhindern. Und
1378 verbietet er die Errichtung von Stadt und Markt, von Schlössern,

Burgen und bürgerlichen Gebäuen, fowie die Verleihung von Stodt- und
Marttrehten, Halsgerichten und sonstigen Freiheiten innerhalb einer
Hreite um Nürnberg. Damit war der Stadt, das Recht, der Baunmeitle

verlichen, das Hoheitsrechte in sich schloß Und noch im 14*. Jahrhundert
geiang es dem Rat, die Reichsvogtei und damit die hohe Gerichtsbarkeit
id den Rechtstitel auf die Landeshoheit im Gebiete des Reichswaldes an

sich zu bringen. Der Wald unterftänd von jeher der Verwaltung kaiser
cher Beamten. —Das Oberforstmeisteramt des Reichswaldes auf der
Lorenzerseite verwalteten die Waidstromer, das auf der Scebalder der Burg

graf und sein Amtmann. Ju diesem Verhältnis trat eine, wesent—
liche Anderung ein, als im Jahre 1396 Konrad und Sigmund Waldstromer
das Forstmeisteramt mit der Fürreut au den Rat verkauften und König

Wenzel ihn damit belehnte, und 1427 der Markgraf Friedrich von Branden—
burg'der Stadt seine, Burg, seinen Besitz in und bei der Stadt, insbe
sondere Wöhrd mit dem Jürrenhof, Schniegling, Buch, Schnepfenreut
Und Höfles, den Schafhof oder das Katzenlohe, ferner seine Rechte an den
Waldern, die Forsigerichte und Erbförslereien, die Zeidler, Zeidelgüter,
Zeidelgerichte und besonders das Zeidelgericht zu Feucht, dem die übrigen
Unkerstanden, käuflich überließ. Allerdings behielt sich der Markgraf vor:
Herrichaft, Wildbann, Geleite und andere seines Burggrafentums Herr
uchteit und legte damit den Grund zu dem 1526 begoñnenen Prozeß um
die ubdeshöhein im Nürnberger Waldgebiet, dem sog. großen Freisch—
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prozeßz, der zu Reichsstadtzeiten noch nicht ausgetragen und dann gtr
mehr fortgeführt wurde. Von den Nürnberger Vorstädten war Wöhrd
mit dem übrigen zum Burggrafentum geschlagenen Besitz in und um
Nürnberg 1427 an die Stadt gekommen, 1453 ging auch die Lehenschaft
über den Gostenhof an sie über. Damit aber hatte sie den unmittelbar
vor den Toren gelegenen Besitz mit dem Gebiet des Reichswaldes zu
»inem einheitlichen Ganzen vereinigt und geschlossen.

Weit abgelegen, mitten im Ansbhachifchen, war übrigens schon im
Jahre 1406 Schloß, Markt und Gebiet Lichtenau durch Friedrich Herrn zu
Heideck an Nürnberg verkauft worden. Wenn auch Lichtenau 1409 durch

Zauf an die Rummel und später an das Almosenamt überging, so be—
vielt sich doch der Rat die hoheitlichen Rechte vor und setzte auch seine
————

a größeres Landgebiet erwarbsich dann die Stadt im Beginn des
hrhunderts. Nachdem ihr'schon 1503 Puotha (Botha) von Riefenberg,

es Königreichs Böhmen oberster Landrichter, die Herrschaft Hilpoltsteün

mit den Schlössern Wildenfels und StrahlenfelsHund einer ganzen
Anzahl von Ortschaften als Pfandschaft abgetreten und König Wladislaw
onn Böhmen als Vehenherr seine Zustimmung gegeben haätte, trug sie
als Siegespreis aus dem bayerischen Erbfolgekrieg, ijndem sie die Partei
Herzog Albrechts von Bavern gegen Pfalzgraf gehalten, die
Pflegämter Lauf, Hersbruck, Altdorf, Reicheneck, Velden, Betzenstein und
Stierberg heim. Im Jahre 1507 erwarb der Rat Schloß Hauseck met
seinen Zugehörungen von Jobst Haller und wurde im folgenden Jahre
von König Wladislaw von Böhmen damit belehnt. An Gräüfenberg

äumten ihr 1520 die damaligen Inhaber Wolf Holzschuher und Margareta
Jeldmer, dessen Schwiegermütter, hoheitliche Rechte ein. In den Jahren
DöISs3S, 15042 und, 18348 gelang es dann der Stadt, Gräfenberg, Stadt
und Schloß, von Wolf Holzschuher und Wolf Ketzel stückweise au fsich zu
bringen.

Noch im 18. Jahrhundert machte die Stadt eine wichtige Erwerbung,
iudem sie nach der Niederwerfung des Kurfürften Ferdinaud' Maria durd
die österreichischen Truppen i.J.1704den Rothenberg ihrem Gebiet einver—
leiben kounte. Aber die Freude an diesem Besitz war nur von kurzer
Dauer. Durch den Frieden zu Rastatt in J. 1714 ging auch der Rothen—

oerg, wieder endgültig an Kurbayern über.

ve n seit dem 16. Jahrhundert fühlte sich die Stadt Nürnberg durch
die Ansprüche Brandenburg-Ansbachs und Pfalzbayerus auf ihr Gebiet
beunruhigt. 1786 besetzten die Preußen, die die'dlten burggräflichen An—
sPrüche nicht gufgegeben hatten. die nächste Umgebung (Gostenhof und
Wöhrd) und 1806 sogar die Pflegämter Betzensiein,Gräfenberge und
Hilpoltstein. Am 15. September 1806 endlich' verleibte Bayern Stadt
und Gebiet, das etws 20 5 M. mit 60 0 inwöhnein vuinfahte, dem
neuen Königreich ein.

Archivrat r. Mummenhoff.

*) Wildenfels nuund Strahlenfels lagen mitten im Hilpoltsteiner
Freischbezirk. Schloß Wildenfels erkaufte der Rat dint i8311 von Konrad
und Friedr. den Vecken
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Ausflüge.

ZutzendteichValzuerweiher Schmausenbuck.
Die hübschesten und besuchtesten Ausflugspunkte unserer

nächsten Umgegend sind die oben genannten. Eine gute

bhreite Landstraße, rascher die Straßenbahn, sowie die Eisen—

bahn,“ 8 Min. 109, führen uns zum Dutzendteich. Bei

St. Peter an der Straße r. das Hallerschlößchen, einst der

Landsitz der Haller; das Gebäude war früher von einem

großen Weiher umgeben. Beim Hallerhüttenweger. ab zum

Luitpoldhain, õ Min.

Dutzendteich. Gasthäuser mit schattigen Wirtschafts

zärten, Gelegenheit zum Baden und Kahnfahren; Spazier

vege um den Teich bieten Genuß und Vergnügen. Vom

Tamm des Teiches auf der Straße geradeaus zum Luitpold

hain 5 Min. (s. o.) — Durch den Dutzendteich fließt der

Fischbach (seit 1496, früher wurde er nur vom Langwasser—

Braben gespeist. Wendet man sich vom Endpunkt der

Strxaßenbahn nach l., so kommt man, geradeaus gehend,

ber Zerzabelshof in 30 Minuten zum Schmausenbuck;

ch bner ist der Weg, 40 Min., durch den Wald über Valzuer

veiher. Im Weiher eine Insel mit Gasthaus.

Nach Valznerweiher führt auch ein Weg von Glais

ammer am Zeltnerschlößchen vorüber, durch das Wiesen

älchen nach Zerzabelshof und hier die Straße überquerend

u dem neuen Kaffeehaus.

Vom Valznerweiher nach Schmausenbuck 20 Min. Vom

 eßpfad dahin führt beim Valznerweiher r. ein gezeichneter

eg nach Fischbach, 1/4 Std. (. S. 16).

* *6Es ift immer Fahrzeit und Fahrpreis der Vorortszüge angegeben.



Dutzendteich-Balznerweiher-Schmausenbuck.

Der Schmausenbuck, 354 m hoch, im Wald gelegen,

ist wohl der älteste Ausflugspunkt der Nürnberger.

Das Gasthaus ist im Sommer auch ein beliebter Lufta

kurort, 54 Zimmer mit 142 Betten. In dem anschließenden

großen Wald mit schönen Laub- und Nadelbäumen sind

hübsche Felsgruppen, gute Fußwege, Ruhebänke. Auf der
Gritz, 10 Min. 891 mm hoch, ein Aussichtsturm, Eintritt

10 g. Der Blick reicht bis Erlangen, bis zum Hesselberg,

nach Sulzbürg und weit hinauf ins Pegnitztal. Im hinteren

Teil des Schmausenbucks die Buchenklinge (Klinge —

ADDD
westlichen Abhang; hier ist auch die oft besungene Quelle.

Von der Buchenklinge aus führt ein gezeichneter Weg nach
Brunn (s. S. 17).

Vom Schmausenbuck läuft durch den Wald ein guter

Fußweg über die Tullnauamstädtischen Elektrizitätswert
vorbei in die innere Stadt, 1 Std.

Nach Mögeldorf hinunter 15 Min., mit dem Vor

ortszug in die Stadt 8 Min. 10 . SchattigeWirtschafts

gärten beim Bahnhof. Von hier über die Tullnau (s. 0o.)

l Std. in die Stadt, näher über die Wöhrder Wiese nach

Wöhrd oder in die Sulzbacherstraße oder bei Wöhrd über

die beiden Pegnitzarme und in die Sulzbacherstraße zur
Straßenbahn.

Geschichte. Der Dutzen dte ich wird, 1337 zum erstenmal erwähnt,
er,warxsein Reichslehen; Kaiser Ludwig verlieh ihn den Waldftromern, die ihn
fast 160 Jahre in Benützung hatten/ Kaiser Maximilian I. trat den Teich
1495 an die Stadt ab 1396 wurde in den 330 Tagwerk großen Weiher der

Fischbach geleitet. Der Rame Dutzendteich ist weder aus Dutzend (12 Stück)
zu erklären, da es früher 17 Weiher waren, die urfprüngliche Form auch
tutzschendej“ (1498) hieß, noch aus Deutschherrnteich entstanden, da die
Deutschherren keine Besitzungen daseibste häatten; die Ableitung von
Tutsche dicke Brühe ist fralich, da die Nürnberger Mundart'diesen
Ausdruck nicht kennt.

Der Balznexweiher wurde 1375 von Herdegen Valzner angelegt
zur Verbesserung der Wasserkraft seines Hammewerke Glaishammer
jetziges Zeltnerfünößleinß

Der Schmausenbuck versorgte Jahrhunderte lang die Stadt mit
Baustetnen. Die berühmten Rettoren Cochläus (1010-15130anSt.Vorenz
and Eobanus Hesse (umn 1530 Rektor des Gymnasiums) rühmen, lebieié
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Dutzendteich-Kal znerweiher Schmaufenbuck. 15

mm Gedicht, die vortrefflichen Steine. Albrecht Dürer verwendete ver—

hiedene Motive aus den alten Steinbrüchen bei seinen Bildern. 1567

ieß der Rat der Stadt damals schon das noch heute vorhandene Brünn
ein dusbefsern. Der vreiche Bierbraner Schmauß erwarb 1670 den
»orderen Buck (Hügel um 70 fl. und legte daselbst einen Vogelherd an.

die Anlagen ssammen von dem Kaufmann Cramer GGroßvater des
Reichssrates Freih. von Cramer Klett,, der den Schmausenbuck im Jahre

iSerwarbl 1834 geriet der Schmansenbuck in den Besitz des Kaufimanus
Platner. uwurde er Eigentum des Wirtes Keilholz, dessen Nachkommen

ihm heute noch besitzen.
Mögeldorf'ist ein alter Ort, der bereits 1025 gelegentlich einer

Meise Kaiser Konrads II., der in, Mögeldorf übernachtete, genannt wird.
Die Kirche, mit gotischem Chor, sehenswert? der gotische Teil, ursprüng-—
sich eine Kapelle, entstand 1315, der Anbau 1414.

Das sog. Zeltnerschlößchen (nach dem vorigen Besitzer fo ge—
naunnto gehörte 1370 dem reichen Konrad, Groß, der daselbst ein Haus
und ein Hammerwerk besaß. Albrecht Dürer verwendete das frühere

Weiherhaus“ als Motiv auf seinen Bildern.

Naturkunde. Gestein. Das Gelände ist reich an sintslutlichem
Sand (Diluvialsand): der Höhenzug des Schmausenbuck besteht aus röt

sichem Burgsandstein. Hinüter dem Dutzendteich und Balznerweiher
find waldmöobrige Striche. die füngsten Bildungen der Erdoberfläche

Alluviumd.
Rflanzen. Die Bodenbeschafienheit bestimmt den Charakter der

Pilanzenwelt. In den Sümpfen trifit man mauche jfeltene Moorpflanze,
vdährend der Sand den gewohnten, mageren Pflanzenwuchs aufweist.
Der Letten dagegen zeigt cine mannigfaltigere Florg, Duutzendteich:
Auf dem Wasser die weiße und gelbe Seerose NAnrmphaea candida

uind Nuphar luteum), das Pfeilkraut Gagittaria sagittifoliav, die
Schwanbtume oder Wasserviole Butomus umbellatus). An den sumpfigen
Rändern die Moosbeere Vaccinium Oxxcoccos), während an den
trockenen Stellen hier wie im ganzen Reichswald die Schwarzbeere

(Vaccinium AMAxrtillus) und die Preisel-oder Steinbeere Gaccinium
vitis Idaea) sehr hänfig vorkommen und in Massen gesammelt werden.
Ter mit Jangvorrichtung-für Insekten ausgestattete Sonnentau (Prosera
rotundifoiiaye in Moospolstern, die Schwertlilie Uris PSeudacorus) mit

großen gelben, das Sumpfblutauge (Comarum palustre) mit kleinen
drühbroten, dann der Fieberklee Glenxanthes trifoliata) mit fein aus—

gefransten, zart weiß uünd rosa Blüten. Valznerweihex: Im, Sumpfe
die feltene Schlangenwurz wegen des langgestreckten Wurzelstockes so
genannt G'alla palustris) und viele Pflanzen, die wir am Dutzendteich
antrefssfen. Am Schmaufenbhuck an lehmigen Stellen im ersten Frühjahr

massenhaft der gelbe Huslattich (Tussisago Farfara);, hinter der Gritz
der“ giftige Seidelbast (bDaphné Mezereum). überäll in den Föhren—
wäldern der Befenginster Sarothaminus scoparius).

Tiere. Der Tutzendteich ist reich an Fischen: Karpien, Hechten,
Schleihen, in den Zuflüssen das kleine Neunauge, Hinter dem Teich ist

die giftige Kreuzotter nicht selten,. Das Gelände dirgt auch seltenere
Räfer, wae Wasserkäfer, Laufkäfer, Weichkäfer n. a. Von niederen Tiexen

ist der grüne Armpolyp, im Dutzendteich lebend. zu exwähnen, Em

Wirderholungen zut vermeiden,sei,wasdieTierwelt betrifft, bei den
rtfchaften des Reichswaldes ein für allemal auf das auf Seite 7—8

Gesagte verwiesenß.
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Altenfurth, Fischbach, Brunn—

Altenfurth. Fischbach, Brunn—.

Die Straße nach Altenfurth führt am Dutzen

vorbei (s. S. 13), von da noch 2 Std.

Altenfurth, Weiler. Am Eingang des Weiler

wirtschaft „Zur Diana“ mit Saal und Garten, etwas

. Wirtschaft „Zum grünen Wald“ mit der ber

Kapelle. Am Haus das Scheurlsche Wappen und e

denktafel; der Schlüssel zur Kapelle wird unentgelt

gegeben. Von Altenfurth auf der Straße nach Feucht

A.-Zollhaus, 5 Std. Vom Wirtshaus „Zum
Wald“ r. über die Straße und auf gezeichnetem We—

Wald und Heide (s. S. 26).

A.—Fischbach, 85 Min. Von Altenfurth führt der

Fahrweg l. zur Station Fischbach: man läßt diese Jl. und

geht geradeaus zum Ort.

Fischbach, Pfarrdorf, 700 Einwohner, Gasthäuser:

„Zur goldenen Krone“ mit Garten, „Schwarzer Bär“ u. a—

Zimmer für Sommerfrischler. Im Ort Schlößchen der

Freih. v. Harsdorff und der Freih. v. Scheurl.

Nürnberg —F. E-Ii/z Std. vom Dutzendteich aus.

Fahrzeit 19 Min., 20 8. Entweder auf der Straße nach

Altenfurth (. o.) und dann beim Wegweiser l., oder (etwas

weiter) sogleich bei der Waldlustl.in den Wald und auf gezeichn.

Weg, oder vom Valznerweiher (s. S. 13) auf gezeichnetem

Weg; vom Schmausenbuck aus entweder auf der Straße nach

Brunn, hinter den Steinbrüchen r. am Schüsselestein vorbei,

oder beim Schmausenbucker. über die Heide auf dem sog.
Hasenweg, nur bei trockenem Wetter.

FJ.-Station—Altenfurth, 20 bezw. 35 Min. Erst

10 Min. auf der Straße nach Nürnberg, beim Wegweiser
. nach Altenfurth unter der Bahn hindurch und

geradeaus (s. o).

F. -Hutberg, 20 Min. Beim Feuerhäuschen am Ende

des Ortes r. in den Wald; von der Station aus geht

zan dort, w.
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Zeide auf dem sog.
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z, beim Wegweiser
hindurch undn

man dort, wo vom Weg in den Orter. der Fußweg sich

abzweigt, geradeaus; wo die Steigung beginnt, l.

F.-Birnthon, 1 Std. Auf der Straße durch den

Wald. Von der Station aus nach Birnthon über den Hut—

berg (s. o.), man gehe geradeaus, nie r. später l. hinab.

F.-Brunn, 114 Std. Durch den Ort bis zum Teich,

vor diesem l. und auf den Fahrweg, nach 5 Min. auf dem

Fußweg r. durch den hübschen Eichelgarten (nach Röthen—

bach b. Lauf geradeaus 2 Std., s. S. 32), nach 2Std.

Aussicht „Hoher Stein“, hier r. (s. S. 32.

Brunn, Dorf mit 150 Einwohnern, im Sommer viel

besucht. Im Gasthaus Zimmer für Sommerfrischler.

B.— Moritzberg, 1 GStd. Durch den Ort zur Pump—

station und nach Leinburg (s. S. 33).

B.— Ursprung, 112 Std. Zur Pumpstation (s. S. 33),

dann durch das Tälchen zum Quellgebiet der Nürnberger Wasser—

leitung; von da l. nach Leinburg 84 Std., r. Altdorf 112 Std.

B. — Röthenbach b. L., 1u Std. Gez. Weg (s. S. 35).

Geschichte. Die Kapelle in Altenfurth soll der Sage nach von
Karl dem Großen um Sii) erbant worden sein. Ex verirrte sich angeblich auf

zer Jagd, mußte im Watde übernachten und ließ zum Gedächtnis an das
Abentener die Kapelle errichten. Nach einer anderen Sage soll der heil.

ZSebaldus daselbst'in einer Einsiedelei gelebt haben. Dir Kapelle nist im
pmanischen Sitil erbaut; sie ist, Eigentum der Familie von Scheurl.

Brnnin war ein altes kaiserl. Jagdschlößchen, das 1449 vom Mark—

zrafen Albrecht Achilles zexftört wurde.
Fifchbach ist ein alter Ort, der Pereits 1247 0ls im Besitz des

adeligen Geschlechts der Fischbecken oder Fischbach erwähnt wird; es sind
zditte Schlößchen dort, wovon 2 noch den Familien ehemaliger Besitzer,

hon Harsdorf und von Scheurl, gehören.

Naturkunde. Gestein. Altenfurth und Fischhach liegen noch
im Gebiet des fintilutlichen Sundes, der Hutberg und Birnthon, im Feuer—
letten. Der Brunner Berg ist eine vorgeschobene Vetteninsel, darüber
ist rhätischer Keuper und daranf noch schwache Kuppen von Lias.

Pflanzen. Hutberg bei Fischbach: Der Akelei mit blauen Blüten
(Aquisegia vulgaris), der Bergohorn (Acer pseudoplatanus). Brunn:

Akpenherenkraut iréaea alpina).
 Tiere. Bei Brunn findet man Fuchs- und Dachsbaue. In den

Weihen der bei uns felten gewordene Flußkrebs

häuschen am Ende
SZtation aus geht



Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: 100 Ausflüge
Ersteller: Franz Dittmar
Signatur: Amb. 8. 1592

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



Erleustegen, Ober-, Unterbürg, Laufamholz.

Erlenstegen, Sber, Anterbiürg, Saufamholz.

Nach Erlenstegen, Haltestelle der Vorortszüge, Straße

durch St. Jobst, auch Straßenbahn, vom Endpunkt der—

selben 20 Min. Fußweg über die Steinplatte vom Stadt

park aus 35 Min. In diesem Fall durch Schoppers—

hof, Vorort von Nürnberg, Gastwirtschaft von Ammon

mit Halle und Garten, 5 Min. l. der Schusterskeller

mit großem Garten. Nach Erlenstegen, r. der Rechenberg,

. Weigelshof, Schlößchen mit Park, Wirtschaft, auf dem

Steinplattenweg aufwärts, Aussicht aufs Pegnitztal und den

Moritzberg. Der Fußweg führt hinter dem Platnersberg vor—

hei. Park mit Villa v. Beißbarth, weitere Landhäuser am Weg.

Erlenstegen, Vorort von Nürnberg, Fahrz. 12 Min. 105,

drei Gastwirtschaften, die jenseits der Bahn mit hübscher Aus

sicht. Vor der Bahn l. durch die Günthersbühlerstraße gezeich

neter Fußweg nach Güntersbühl 2/2 Std. und auf die Ludwigs

höhe s. S. 48). Außerhalb des Ortes r. das städtische Wasser—

werk, von wo aus das Wasser des ins Tal herabdringenden

Grundwasserstroms in den Wasserbehälter auf dem Schmausen—

buck gepumpt wird. Besichtigung gegen Karte (unentgeltlich

im städtischen Gebäude in der Winklerstraße) gestattet. Bald

hinter dem Wasserwerk zweigt der Weger. ab und führt ins

Pegnitztal hinab zum Schlößchen Oberbürg, im Besitz der

Freiherrl. Familie Leuckart. Hinter Oberbürg l. nach Lauf—

amholz 5 Min.er. nach Unterbürg, 10 Min., Gastwirtschaft

mit Garten. Hübsches altes Schlößchen mit Turm, seit 1885

Herrn Heiling in Nürnberg gehörig. Von Ober- und Unterbürg

führt l.der Weg zur Straße nach Mögeldorf Laufamholz. Von

Mögeldorf nach Laufamholz durch die Laufamholzerstr. 2 Std

Laufamholz, Fahrz. 15 Min. 1516, Dorf mit 800 Ein—

wohner, Forstamt, Bahnstation. Gastwirtschaften: „Goldene

Krone“, „Rotes Roß“, „Drei Könige“, mit Garten.

L. Hammmer, 5 Min. In H. von Forstersches alter

tümliches Hammerwerk. Im Hof ein Obelisk, Gastwirtschaft.
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Erlenstegen, Ober— Unterbürg, vaufamholz. 19

mit Garten. Von Hammer an der von Forsterschen Villa

vorbei zur Station Laufamholz 10 Min.

L. Schmausenbuck, 1 Std. Bei der Bahnunter—
führung vor der Stationer. in den Wald.

 vL. Brunn, 12/4 Std. Ebenfalls bei der Unterführung
durch, dann J. zum Wegweiser und gezeichneten Weg; nach

12 Min. Wegkreuzung, man geher, auf der Höhe trifft

man mit dem rotweißrot gezeichneten Weg vom Schmausen

buck nach Brunn zusammen.

L.—Fischbach, Iu, Std. Anfangs wie nach Brunn, auf
der Höhe nicht l. wie der gezeichnete Weg, sondern geradeaus

an den Steinbrüchen vorbei, unten den Fahrweg nach Brunn

kreuzend und am Schüsselestein vorbei (. S. 10 nach Fischbach.

Geschichte. S Hoppershof und Schübelsbergwerden bereits
1370 als im Besitz des RNürubergifchen Geschlochts der Schopper, von dem
ersteres den Namen trägt, erwähnt.

Weigelsh‚of war zuerfi ium Besitz der angesehenen Familie Weigel,
von der es im 15. Jahrh. an die vHäller kam; jetziger Besitzer ist der
Kaufmann Barth.

Der, Rechenberg hat seinen Namen von Sebald Rech, einem Nürn—
berger Bürger, der 1524 die drei Bauernhöfe erwarb und ein ftark be—

festigtes Schloßz aufführen liet. 1552 hatte Markgraf Albrecht dort seinFeld
lager und beschoß vom Hügel aus Nuürnberg; die Stadt ließ bald darauf die

Mauern des Schlosses abtragenn Der Philosoph Ludwig Feuerbach bewohnte
das am Hügel gelegene alte Wohnhaus bie zit seineni Tod, 13. Sept: 1872.

Auf dem Platnersberg'sitand seit“ 1405 ein Wachtturm; der
„Künschrottenberg“ (Besenginster, wuürde 1533 rbar gemacht und dafelbst
ein Weinberg gangelegt, sowie ein Schloß „Thumenberg“ gebaut. wBis
zum Jahre 1dðcuz stand auf dem Hüngel ein hübsches gotüsches Schlößchem,
von Heideloij für den reichen Platner erbaut, das aber von dem jetzigen
Besitzer des Gutes abgetragen wurde; jetzt steht eine moderne Villa
Beißbarth daselbst.

In Erlenstegen standen früher sieben Schlößchen Nürnberger
Bürger; die meisten Gebände surden aber vom Markgrafen Albröecht
1552 niedergebranut.

Oberbürg wird bereits 1372 als im Besitz des Nürnberger Ge—
schlechts der Groland erwähnt; (Fawechselte häufig seinen Herrm; jetzt
gehört es der Freih. Familie v. Leuckart.

Unterbürg,- früher Veste Laufamholz genannt, wird bereits 1360
erwähnt: vorher war es Jagdschloß Kaifer Karls IV., der sich angeblich öfters
in Unterbürg aufhielt, wenn er Mürnberg besuchte!

Laufamholz, warx früher der Sitz des adeligen Geschlechts der
Vauffenholz. Das ulte Schlößchen ist jetzt Sitz des Forstamts. Seinen
Namen hat es von dem Lauf der Pegnitz und von seiner Lage am Wald.

Hammer, früher Messingshammerwerk genaunt, ist ein alter Sitz
der Fabriktätigkeit. Schon vor 150 Jahren murde Hammer beschrieben:
Fein Messinghammerwerk, welches mit einer Maued gleich einem kleinen

Städtchefi umgeben“



Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: 100 Ausflüge
Ersteller: Franz Dittmar
Signatur: Amb. 8. 1592

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



R Heroldsherg, Kalchreuth, Eschenau.

Naturkunde. Gestein. Die Steinplatte hat weißgrünen speckigen
ehm, der mit arobem Gerölle wechselt; in diesem sind Versteinerungen weit—
ntfernter Jurafschichten zu finden (wie Ammoniten), ein Beweis, daß die
sintflütlichen Gewässer das Gerölle vom Jura héerabgeschwemmt haben. Die
Talgegend unter Mögeldorf hat Lehm des jüngsten Zeitalters.

Pflanzen. Schoppershof: Die Ostérluzet Gristolochia Clema-
titis. Erkenstegen: Auf Sand überall die Stranudnelke (GGtatice
Armeéria), am Bahneinschnitt gegen Behringersdorf die den Astern nahe—
stehende Stenactis annua mit zahlreichen Blüten, bei welchen die Scheibe

gelb, der Strahl weiß ist; die Pflanze ist erst seit etwa 160 Jahren ein—
gewandert, ist aber jetzt vollständig eingebürgert. Oberbürg: Die
seltenere dreiteilige Wässerlinse (emna trisulea), der tierfangende
Wasserschlauch (Utricularia vulgaris), das Hornfraut (Ceratophyllum),
die große Zaunwinde (CGnvolvulus sSepium). Unterbürg: Die
Wassernuß EChrapa natans), am Weiherrand der Rohrkothen (Typha
satifolia), am Abhang die Grauerle (Alnus incana). Im Erlenschlage
zwischen Raufamhol'z und Schmausenbuck: Die gemeine Schlüssel—
Woo

Lungenkraut (Pulmonaria officinalis), das Milzkraut (Ehrxsosplenium
ülternifolium), der Adlerfarn (Pteris aquilina) auf dem Stengelquer—
schnitt einen Doppeladler zeigend, das Engelfüsßß Polxpodium vulgare).

Ticere. Erlenstedge: seltenere Wasserkäferu. Rüsselkäfer; Fuch—kbaue

Heroldsberg. Kalchreuth. Eschenau

Auf der Landstraße nach Heroldsberg 2 Std

Vom Stadtpark aus fahren ab Löbleinsgarten Kraftwagen

in U Std. durch die äußere Bayreutherstraße nach Herrn—

hütte, Forstamt, nach Heroldsberg, Fahrpreis 60556, und

Nürnberg-Eschenau in 8/4 Std., Fahrpreis 146Bei dem

Hügelrücken, Heidberg genannt, führt geradeaus die alte

Straße über den Hügel, oben schöner Blick nach Heroldsberg.

Im Tal unten die Gründlach, an dieser l. die Hundsmühle

J. u) Fußweg über die Hundsmühle nach Heroldsberg
Aa Std. Bei Herrnhütte l. nach Ziegelstein, 15 Min. Wirt—

schaften mit Garten (an der Straße J. im Wald 20 Min.

Kellerwirtschaft, die im Sommer bewirtschaftet wird); nach

Heroldsberg folgt man dem Rollbahngeleise bis zum Ende

der Lehmgrube, dann über den Buchenbühl am Vermessungs—

turm vorbei auf dem Fahrweg abwärts bis zum Fußweg,

der r. abzweigt. Die Mühle wird sichtbar, r. davon die

Fahrstraße, der man zustrebt.

Heroldsberg, 365 mehoch, Marktflecken mit gegen 1000
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Einwohnern, Forstamt. „Gasthaus zum Bären“ mit Garten

und Halle, Post u. a., im obern Ort „Rose“ mit Garten.

H.Kalchreuth, Std. Am Ende des Ortes l.

Fahrstraße nach Kalchreuth. Man geht auch häufig durch

den Reichswald nach Kalchreuth, 3 Std., durch Ziegelstein

und auf der Landstraße weiter; man bleibe immer auf dem

meist befahrenen Weg, nur bei der Gründlach auch kurzer

Fußweg, dann aufwärts und ins Freie.

H.Günthersbühl, U Std. Vom oberen Markt
führter. ein gezeichneter Weg nach Odenberg, Gasthaus zum

Schloß, und Günthersbühl. Von Heroldsberg aus erst

10 Minuten geradeaus, dann bei der Wegteilungel.

H.—–Eschenau, 12 Std. Mit Kraftwagen 50 .

Man folgt der Straße, nach ? Std. Johannisthal; von hier

auf der Straße über Großgschaid oder hübscher beim Brunnen

r. Fußweg über Kleingschaid, *4 Std. und außerhalb des

Ortes 1l. hinab. Auf der Höhe schöne Aussicht auf die

Hersbrucker und Gräfenberger Berge. Von Eschenau über

Beerbach nach Neunhof (s. S. 49), nach Lauf 2/ Std.
H.Tauchersreuth — Günthersbühl, 1/ Std.

Außerhalb Kleingschaidt (s. o.) r., in der Nähe der Wegw.l

Fußweg nach Beerbach und Neunhof (s. o), hübscher aus—

sichtsreicher Weg durch Tauchersreuth, / Std., nach Günthers
bühl; vor Günthersbühl l. Nuschelberg, *44 Std. hübsch ge

legen (s. S. 48).

Kalchreuth, 415 mm hoch, Pfarrdorf mit 900 Einwohnern.

Gasthaus mit Garten neben der Kirche. Kalchreuth wird

namentlich zur Kirschenblüte viel besucht. In der Kirche

künstlerische Terracottafiguren aus dem 14. Jahrhundert

Vom Kirchturm schöne Aussicht. Von Kalchreuth auf der

Landstraße nach Erlangen 25/4 Std.; zur Haltestelle Dormitz
114 Std. von da mit der Bahn nach Erlangen.

Geschichte. Herold Sberg wird bereits zur Zeit Kaiser Fried—
rich II. (1218-1250) als im Besitze der Ammon erwähnt, von diesen kam
ces au vie Grufen von Nassan, dann an die Burgagarafen und durch
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Marienberg, Kraftshof, Großgründlach.

Heirat an den Pommernherzog Swantibor, der den Ort 1391 an die

euder abgetreten, die heute noch vier Schlößchen dort besitzen.

Kalchreuth wird bereite U als zur Burggrafschaft Nüruberg
gehörig, dann 1319 als im Besitz der aleichnamigen Adelsfamilie exwähnt)
Zans von Wallenrod vermaächte 14659 den Besitz der Kirche zu Schwabach.

Das Schlößchen gehörte bis 1860 der Freih. von Hallerschen Familie.
Odenberg wird bereits 1319 als imn Besitz einer gleichnamigen

Adelsfamilie erwähnt. — Das Ebnersche Wappen über der Tür des
Zchlößchens erinnert an die fpäteren Bessber.

Naturkunde. Gestein. Der Heidberg hat eine schmale Über—
deckung von Bausaudstein, der auf Feueletten liegt, welcher, weil un—
durchlässig, einen Quellenhorizont bildet und am Abhang Wasser spendet.
Bei Heroldsberg und Kalchreuth ist bexeits Lias schon entwickelt, der
pflanzenreiche Steinbruch unter Kalchreuth hat, rhätischen Keuper. Bei
Bünthersbühl, Hub und Nuschelberg) ist ebenfalls rhätischer Keuper, von
hier zieht nach Lauf und Nürnberg zu grellroter Keuperletten. Nuschelberg
liegt auf einer, Liasinsel, unterhaib derfelben din Spitalholz, rochts der
Straßze von Günthersbuhl nach Vauf, findet man als Einlagerung im
Feunerletten harte Kalkmergelbäntke mit Kupferkies, Eisenkies, blätterigem
Zchwerspat, Kaltspat. Der Feuerleiten birgt. auch kohlige Pflunzenreste
und mächtige Knochen eines vorsintfluütlichen Ungeheuers, des Zanklodons,
dessen Überreste auch zwischen Schönberg und Lauf gefunden wurden
daher, der Name Zanklodonletten)

Pflanzen. Herrnhütte: Blauäugelein (Jsperugo procumbens).
Ziegelstein: Die blaue Schwertlilie (Iris sihirica), die große Schaf
sarbe Achillea Ptarmica), Sonnentau (Drosera rotundifolia), Lüufse
traut EWedicularis silvaticaß, die Färberscharte GBerratula tinetoria),

2 Bärlapparten (Lveopodium clhavatum und inundatum). Herolds
berg: Siebhenstern rientalis europaea)d gesleckte und breitblätterige
Orchis (Orchis maculata und latifoiia, Moosbeere Vaccinium Ocy-
 G. o. Quellenhorizont). Kalchbrcuthe Tourneforts Ehrenpreis
Voronica Tournéfortii).

Tiere. Ziegelsteun: Seltene Laufkäufer, Schwimmkäfer; Herrn—
hütte: Heckenvbrachtkäfer Blatttäfer; S roldsberq: Verlmütterfalte

Marieuberg. Kraftshof. Großgründlach.
Vom Stadtpark nach Marienberg, 31 Std. Vom

hinteren Teil des Stadtparkes führt der Weg durch Neu—

Großreuth nach Großreuth h. d. V. Bei der ersten Fabrik

zweigt er. ein Weg ab, der über das Eisenbahngeleise und

durch die Wiesen zu dem schon sichtbaren Marienberg leitet.
Geht man geradeaus, so kommt man nach Großreuth h. d. V.

Hier viel besuchte Gastwirtschaften. Vei Hs.Nr. 122 in der

Hauptstraße biegt der Fußweg nach Marienberg ab. Wer

durch die Rollnerstraße geht, schreitet ebenfalls durch die
erwähnte Großreutherstraße bis zu diesem Haus.
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Marienberg, Kraftshof, Großgründlach. 28

Gut, mit Wirtschaft, Garten und Sälchen, ist namentlich

im Sommer viel besucht. Ein nahes Birkenwäldchen lädt

zum Lustwandeln ein.

Nach Kraftshof entweder auf der Erlanger Straße,

18,. Std., die von der Bucherstraße durch Thon, hier auch

Haltestelle des Postomnibus nach Kraftshof, bezw. Zentral—
bahnhof, dann durch Buch führt, wo man die Erlanger

Straße verläßt und r. nach Kraftshof geht. Ein näherer

Weg zweigt hinter Thon ab und führt nach Almoshof,

von da durch den Wald. In Almoshof, Dorf mit über

300 Einwohner, Gastwirtschaft zum „Schwarzen Adler“

ein Freih. v. Holzschuhersches Schlößchen. Der nächste Weg

nach Kraftshof führt von Kleinreuth bei der Neusorgstraße

durch die Flur nach Lohe und von da, Almoshof bleibt l.

liegen, vom letzten Haus (nach Almoshof zu) durch die

Wiesen zum Fahrweg, der von Almoshof herkommend durch

den Wald führt. Fast am Ende des Waldes bei der Sand—

fläche geradeaus durch Jungholz zum Irrhain; der Fahr

weg führt nach Kraftshof, 306 im hoch, Pfarrdorf mit 450

Einwohnern, Gastwirtschaft zum „Schwarzen Adler“ neben

der Kirche. Der alte stark befestigte Kirchhof v. J. 1520 ist

sehenswert. In der Kirche Bildhauerarbeiten und ein zier

licher Kronleuchter aus der Zeit Peter Vischers. Am Ende

des Ortes l. der Kressenstein, wo ein Schlößchen der Freih

v. Kreß stand, die hier Besitzungen haben.

K.AAIrrhain, 10 Min. Der Irrhain ist von Krafts—

hof aus schon an den hohen Laubbäumen kenntlich; hübsche

Pforte mit figürlichem Schmuck. Der Pegnesische Blumen

orden feiert im Irrhain alljährlich sein Stiftungsfest; für

Nichtmitglieder ist der Irrhain verschlossen.

K.—Neuhof—Ohrwaschel,1Std.VonKraftshof

nach Neuhof mit seinem altertümlichen Schlößchen 10 Min,

von da zu dem von Erlangen aus viel besuchten Ausflugs—

punkt ein nicht zu verfehlender Weg durch den Seb. Wald.



Marienberg, Kraftshof, Großgründlach.

—
weiser an einem Haus; man überschreitet die Straße nach

Erlangen und geht durch Boxdorf, kenntlich an den hohen

Fabrikschlöten.

Großariindlach, 802 m ehoch, Pfarrdorf mit fast 700

Einwohnern. Haltestelle der Vorortszüge. Gastwirtschaft

zum „Goldnen Schwan“. In der Kirche der Grabstein der

„Weißen Frau“, alte Glasgemälde mit prächtigem bisher

unerreichtem Purpurrot. Im Schloßgarten schöne Laubgänge.
Von Großgründlach über Boxdorf, Buch und Thon nach

Nürnberg 2 Std.; nach Fürth 110 Std., Wegweiser am

Ende des Ortes. Zur Haltestelle Großgründlach, 15 Min.,

bei der Schmiede Fußweg nach Kleingründlach und zur Bahn.

Die Namen der Dörfer Großreuth, Kleinreuth, Lohe

bedeutet sumpfiger Wald), Thon (ursprünglich Tann)erinnern

daran, daß der Reichswald sich früher bis an die Stadtmauer

erstreckte und später erst hier ausgereutet wurde. Diese Ort

schaften werden gegen Ende des 13. Jahrh. zuerst erwähnt.

Geschichte. Almoshof hatte einst außer dem Holzschuher'schen
Zchlößchen noch 3 Herrensitze.

Kraftsshof wird bereits 1276 von Friedr. Kreß dem Heinr. von

Berg abgekauft. Diese Jahrzahl mit dem Kreßischen Wappeusam Kressenstein.
Der „Blumenhirten-Srden“ oder der „gekröute Blumenorden du

der Pegnitz- wurde von einem gelehrten Parrizier Nürnbergs, Georg
PhilippHarsdörfser, 1614 gegründet. Jedes Mitglied dieses Ordens
wählte, sich nach dem Geschmacke damaliger Zeit einen Hirtennamen, wie
Myrtillus, Anemon, Strephon u. a. 1678 fam Myrtillus II., der da—

malige Pfarrer Vimburger von Kraftshof, auf den Gedanken, den
Irrhain zur Ausübung der damals beliebten Hirtenromantik und
Schäferpoesien zu wählen. Am J. Februar 1681 erhielten duch die Pegnitz.
schüfer das Recht der fortwährenden Benützung des Wäldchens, ein Recht,

— besitzt. Die Ordensmitgtieder
legten zu jener Zeit ein Vabyrinth, an, welches Wort nach den Sprach
reinigungsbestrebungen der Gesellschaft in „Irrgarten“ verdeutscht und
wofür erfst später „Irrhain“ gewählt wurde; dahdr dieser Name. Zu dem
aus verschlungenen, Heckenwänden befstehenden Vabyrinth führte ein
schöner Laubgang- im Wäldchen standen eine Auzahl Hütten, wovon
sedem „Schäfer“ oder auch einem Freundespaäare je eine gehörte. Die
Hütten waren mit, Sinnhildern und füßlich frommen Spruchen verziert.
Aber die Natur überwältigte die geschmacklosen Spielereien Wie die
unnatürliche Hirtenpoesie so find auch deren Beranstaltungen verschwunden.

Das Schlößchen in Neuhof — der Ort wird schon 13463 erwähnt —
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Gründlach, wird bereits 1021 genannt: die ältesten Besitßzer,
Herren von Gründlach, stammen von der Familie von Bergecs. S. M.

Burggraf Friedrich, kaufte 1325 die Besißung 1343 erwarb Gräfin
Nuntigunde von Orlamünde dieselbe von den Burggrafen und errichtete
daselöst das Kloster Himmelthron- die Stifterine ist in der Kirche

begraben und ihr Leichenstein noch vorhanden. Gräfin Kunigunde ist die
unter dem Namen „LLeiße Frau“ bekannte hohenzöllernsche Spukgestalt,
die, wie gewöhnlich angenonmen wird, im Kloster Himmeltron bei'Treb
gaft beigesetzt fein soll; dies ist jedoch unxrichtig. Das Kloster wurde 1525
nufgehoben; die Ronnen zogen sich nach Nürnberg zurück, das die Befitzung
erwarb, bald aber wieder an die Geuder verkaufte. 1706 erwarbenecs

die Haller, deren Familienstiftung heute noch das Schlößchen, 1719 1725
wieder aufgebaut, vesitzt. Am Schlosse ist das Wavven' der ülteften Be—
sitzer angebracht.

Naturkunde. Gestein. Der größte Teil dieser Gegend ist von

Sand bedeckt, der hinter Großreuth h.d. W geradezu dünenartig auf—
gehäuft ist. Es zieht sich ein breiter Streifen hicbon über Kraftshof.
Tennenlohe bis Exlangen, bei der Ohrwaschel iindet sich die seltenere
weiße Abhart des Burgfandsteins.

Pflanzen. Marienberg: Die seltene Frühlingsbraunwurz
Scrophularia vernalis das kleinste Mäuseschwänzchen Clyovurus mimi
inus). Bergwohlverleih (Arnien montanay. Irrhasin: Moschuskraut
iAdoxa möschatellina), Salomonssieget (Polygonatuin multinorümd,
vierblätterige Einbeere (Paris qduadrifosia), Rapunzel (Phxyteéeuma xpica-
tum), Windröschen (Anemone nemorosa). Ohrwaschel: Alpenheren
fkraut CCGiréaeu alpina), gegenftändiges Milzkraäut enrvysocplenium
oPPoSitifoliums.

Tiere. Maxrienberg: Kurzdeckflügler, Schnellkäfer, Rüsselkäfer;
Kraftshof: der seltene Totenkopf.Im'sSebalder Wald die harm
lose alatte Ratter, die öfters mit der hier sehr seitenen Hreuzotter ven
veochselt wird

Zollhaus. Wendelstein.

Vom Endpunkt der Straßenbahn in Lichtenhof auf

der Straße, 132 Std. In Lichtenhof, Vorort von Nürnberg,

Forstamt: im Garten der Kreis-Landwirtschaftsschule die

Büste des Gründers der Anstalt: Dr. Weidenkeller. Der

Schule gegenüber das geschichtlich merkwürdige Schlößchen
der Herren v. Petz. Neben dem Schulhaus und Forstamt

vorbei zum „Hummelsteiner Park“ mit Halle; dahinter das

alte Schlößchen Hummelstein. An diesem führt r. die

Straße vorbei zur Maschinenfabrik (früher Cramer-Klett)

und zum Rangier- und Güterbahnhof. Hinter diesem führt

l. ein blau gezeichneter Fußweg in 12 Std. nach Zollhaus.
Ein schönerer ebenfalls blau gezeichneter Fußweg führt vom

„Hummelsteiner Park“ aus in 12/ Std. nach Zollhaus.



26 Jollhaus, Wendelstein.

Etwas näher vom Endpunkt der Straßenbahn in DTutzend—

teich. Vom hinteren r. Eck des Weihers geht ein blau ge—

zeichneter Fußweg durch Wald und Heide, dann auf die

Fahrstraße und unter der Umgehungsbahn durch.

Zollhaus, 372 m hoch, Wirtschaflsanwesen, erhöht mitten

m Wald an der Straße nach Wendelstein gelegen. Saal

bau und Park.
3.Wendelstein, 1 Std. Man geht auf der Straße

10 Min. geradeaus, dann r.; Fußweg durch die Steinbrüche,

124 Std. Vom Saalbau zur Heide, über die schnurgerade

ein Fußweg zu den Anhöhen mit den Brüchen führt; oben

auf dem Fahrweg h. oder durch die Steinbrüche, dier.

liegen und fast bis Wendelstein reichen.

3.Steinbrüchlein —,Glasersberg, 1 Std. Vom
Saalbau durch den Wald geradeaus zur Wirtschaft Stein

brüchlein, 10 Min., von da zum Hügel Glasersberg mit dem

Steinbruch, 84 Std., einfache Wirtschaft, aber hübsch

gelegen; zum Kanal hinab und nach Worzeldorf (s. u.)
20 Mindurch die Steinbrüche nach Wendelstein (s. o.) 342Std

3.-Röthenbach b. St. Wolfgang, *4 Std. Auf der

Straße wie nach Wendelstein, aber geradeaus; unten Halte—

platz der Lokalbahn, von da nach Wendelstein 2 kmäin

7 Min., nach Feucht 4&amp; Kmein 13 Min.; hübscher Weg am

Kanal nach Wendelstein 2 Std.

32 Altenfurth, A Std. Gezeichneter Weg durch

den Wald (s. S. 16).

Wendelstein, 349 m hoch, Markt mit 1700 Einwohnern,

Endpunkt der Lokalbahn, Kanalhafen. Hübsches Rathaus
und Kunstbrunnen. Auf der Anhöhe am Wald das Kur

hotel mit Saal und schattigen Anlagen, Telephon:; Pension

für Sommerfrischler. In der Nähe die Steinbrüche.

W.-Zollhaus, 1Std. J. o.)

M.—Worzeldorf, 115 Std. hübsche Wanderung am
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Zollhaus, Wendelstein.
——

Kanal l. Gastwirtschaft zum „Schwarzen Adler“. Nach Korn—

burg (s. S. 46), 10 Min., am Kanal nach Nürnberg, ? Sid.

W.—Feucht, 11/2 Std. Von Wendelstein dem Kanal

entlang bis Röthenbach, dann über die steinerne Brücke;

die Uberbrückung des Gauchsbachs mit dem altenSchlößchen

Gugelhammer, Eigentum der Schlüsselfelderschen Familien
stiftung, ist sehenswert; nun auf der Landstraße nach
Feucht (s. S. .

 Geschichte. Ewtenhof, einft Reichslehen, kam 1377 an die
Pfinzing, von denen 1520 das Schloß neu gebant wurde; später kam es

an die Schönuboru und 1643 an die Petz, die es heute noch befitzen 1632

wurde das Schlößchen vom Schwedenkönig Guftav Adolf bewohnt, während
er Wallenstein, der sich bei der alten Feste verschanzt hatte, gegenüber
lag. Das Zimmer, in dem Gustav Adolf wohnte, heißt heute noch die
Schwedenkammer; eine Bettstelle mit ledernen Kissen soll sein Lager ge
wesen sein. Christinc, die Tochter des Königs, hat im Iuu 1660 ebenfaills
dafelbst übernachtet.

Hummelstein verdankt seine Entstehung dem Nürnberger Bürger
Hummniel, der 1487 ein Weiherhaus, d. i. ein von cinem Weiher umgebenes
Zchlößchen errichtete. T00 wurde das erste Wohnhaus dortselbst gebaut.

Zollhaus hat seinen Namen davon, daß es, an der Nürnbergern
Grenze stehend, früher (bis 1806) eine Zollstätte war!

Wendelstein war ein dites kaiserliches Freigut; 1449 wurde der
Ort vom Markgrafen Albrecht Achilles niedergebrannt. 1467 kam er anu

Nürnberg. In Wendelstein wurde um 1479 Joh. Cochläus, eigentlich
Dobexreck, geboren; ex war“ 1511 Rektor von St. Lorenz in Nürnberg und

ein eifriger Gegner der Reformation. Der berühmte Sichter Hans Sachs
holte sich 1518 seine erfte Frau Kunigunde Kreuzer aus Wendelstein.
Hinter Lichtenhof au der Straße nach Wendelstein fand am 19 Juni 1502
die für Nürnberg unglückliche Schlacht gegen das übermächtige markgräfliche
Scer statt, bei dem auch Götz von Berlichingen war, der sie beschriche

Naturkunde. Gesteine. Die neu angelegte Straße, die hinter

Hummelstein links an der Fabrik vorbei führt, hat einen sehr schönen
Aufschluß von Burgfandftein ergeben. Mit denm Zollhaus und Stein
brüchlein begiunt ein Zug Burgsandstein, der sich, bis Wendelstein und
weiter gegen Pyrbaum erstreckt. Ein sehr benmerkenswerter Punkt sind
die Wendelsteiner Steinbrüche? der dortige Burgsandftein ist durch ein
quarziges Bindemittel hart und krystallinisch aussehend geworden; man

findet auch schöne Schwerspat Krystalle. Der Glasers- und Worzeldorfer
Bergq bestehen ebenfalls aus quarzitischem Burgsandstein.

Pflanzen. Lichtenhof-Hummelsteu Alpen Vermeinkraut
Thesium alpinum). Zotthaus“ Die Schwarzbeere (Vaceinium Mur-
tillus), besonders groß. Wendelstein: rote Lichtnelke Aeltiudrium
rubrum), Froschbiß iydroeharis moresus ranae), Wasserviole (Butomus
umbellatus), ortswechselnder Knöterich (Polxonum amphibium), ver—
schiedene Büärlapp (Lycopodium)Arten. Worzeldorf: Trollblume
Trollius europaeus)

Tiere. Zwischen Zollhaus und Wendelstein die giftige Kreuz—
atter häufig, sowie die nugefährliche glatte RNatter!

derung am
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Feucht, Gsteinach, Ochenbruck.

Feucht. Gsteinach. Dcheubruck.
Von Dutzendteich aus auf der Landstraße über

Altenfurth (s. S. 1602 Std., Fahrzeit 29 Min., 25 .

Feucht, 367 mhoch, Markt, über 1200 Einwohner,

Forstamt. Am Bahnhof Gastwirtschaft mit Garten und

Saal. Der Ort liegt hinter dem Eichenwäldchen, 5 Min.

vom Bahnhof, Bierbrauereien und Wirtschaften.

Feuchter Keller, 10 Min. Bei der Wirtschaft am

Bahnhofer. in den Wald; der Keller ist an den Sommer—

Sonntagen bewirtschaftet.
F.Kanalbrücke, 84 Std. Am Ende von Feucht

zweigt von der Straße nach Neumarkt i. O. die Straße

nach Wendelstein ab, von dieser nach kurzer Strecke l. ein

Weg durch die Felder und den Föhrenwald; nach !s Std.
ein Sommerkeller, der an den Sonntagen bewirtschaftet

wird, dann weiter zum Schleußenwärterhaus an der Kanal—

brücke (s. u.)

F.Wendelstein, Lokalbahn 6 km in 21 Min., auf

der Landstraße uund am Kanal, 112 Std. (s. S. 26).

F. Gsteinach, 1 Std. Durch den Ort und am Wald

schlößchen, Gastwirtschaft, vorbei, dann r. in den Wald, und

auf dem Fahrweg weiter.

Gsteinach, besuchte Gastwirtschaft, romantisch zwischen

Felsen an der Schwarzach gelegen.

Gst.AGustav Adolf-Höhle, 5 Min. Am r. Ufer

flußabwärts eine weite Sandsteingrotte mit der Inschrift:

Hie fuit A MDCXXXII (hier war er im Jahre 16329

Git. — Schwarzachtal —Kanalbrücke, *3 Std. An

der Höhle vorbei und auf oft unbequemem Fußweg im

hübschen Tal weiter oder bei Gsteinach über den Bach und

am l. Ufer durch die Faber-Castellschen Anlagen, die bei der

Kanalbrücke endigen. Hoch über der Schwarzach wölbt

sich der Bogen der Brücke, die dem Kanal als Bett dient.
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Feucht, tssteinach, Ochenbrurck.
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Im größeren Pfeiler tropfsteinartige Gebilde. Der Schleusen

wärter öffnet, Trinkgeld. Von hier geradewegs nach Feucht

3 Std. (s. S. 28), nach Wendelstein 2/4 Std. (s. S. 26.

Gst.—Schwarzenbruck— Ochenbruck, 1 Std. über
den Steg auf die Höhe und flußaufwärts zum Faber Castell—

schen Schloß, 4 Std. Dasselbe, ein Prachtbau in deutscher

Renaissance, wurde 1896 vom verstorbenen Freiherrn Lothar

v. Faber gebaut; es gehören über 10000 Tagwerk Wald

dazu; jetziger Besitzer Graf v. Faber Castell in Stein. Dem
neuen Schloß gegenüber das alte Schlößchen, Herrn v. Petz

in Nürnberg gehörig, Im Ort Gastwirtschaft, von dal.

durch den Wald zum Bahnhof Ochenbruck 1 Std., durch

die Talwiesen zum Dorf Ochenbruck Std. Von da nach

Altdorf 214 Std. (s. S. 305

Geschichte. Feucht bestand bereits im 12. Jahrhundert 1298
wird es schon ais Ort mit Imkerei exwähnt; es bestand daselöst bis 1778

ein Zeidlergericht, weil Feucht der Mittelpunkt der Poniggewinnung im
Reichswald war. Das Kartauserschloßz trägt, heute noch über dem Eingang
einen „Zeidlaxius“. Feucht kam 1526 an Nürnberg und 1806 an Bayeru.

In Feucht ssehen noch 3 alte Schlößchen.
Gsteinach war, früher ein Eisenhammer, als solcher bereits 1514

erwähnt. Am l. Juli 1632 lagerten die Schweden zwischen Ochenbruck
id Gefteinach, ihr König war im benachbarten Schlößchen Schwarzen-

bruck einquartiert. Am solgenden Sonntag ließ er in der Felsenhöhle,
die don da an nach ihm genannt wurde, feierlichen Gottesdienst halten,

vobei der Pfarrer Marei aus Rürnberg von der Felsenkanzel aus predigte.

Schwarzenbruck, frützer Schwarzachbruck geheißen, ist ein alter
Ort, der schon 1360 an die Burggrafen kam, dann aber oft die Besitzer
wechselte, bis er 1714 au die Scheurl kaim, von denen es 1876 durch Erb—

schait an die Familie von PVetz kam.

Naturkunde. Gestein. Von Feucht nach Ochenbruck finden
wir Burgfandstein. Eine der schönften Partien hievon ist das Tal bei
Gsteinach Hier hat, die Schwarzach eine * Std. lange Schlucht bis nach
Rerreih hinabe gebildet, indem sie den Stein durchnagt und auch durch

Aüswaschung der Feijen Höhlen gebitdet hat. Die feuchten, Felswände
zeigen einen reichen Pilanzenschmuck, so dafz diese Strecke eine der schönsten

Laudschaften unserer Gegend ist.
Pflanzen. Feucht; Sonnentau (Drosera rotundifolia), breit-

blätteriges Knabenkraut (Orchis latifolia), roter Speit EGSpergularia
rubra)h.“ Wald-Pfennigkraut (Luysimachia nemorum). Schwarzachtal:
Gelber Fingerhut (Digitalis ambigua), Wolfs-Eisenhut (Aconitum Lxcoe-
tonum), gegenständiges Milzkraut (Ehrysosplenium oppositifolium). —
Im Gräfl. v. Faber-Castellschen Schloßpark verschiedene fremde Laub— und

Nadelhölzer.
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— Altdorf.

Afdorf.

Vom Dutzendteich aus über Fischbach und Birnthon

nach Altdorf 4 Std. Von Fischbach (s. S. 16) auf der

alten von Prof. Prätorius abgemessenen Straße nach

Birnthon, 1 Std., Wirtschaft mit schattigen Bäumen vor

dem Haus; nun geradeaus durch den Reichswald, bis man

in die Nähe der Altdorf umgebenden Höhen gelangt.

Vom Dutzendteich über Feucht M/ Std. Auf der

Straße bis Feucht 2 Std. (s. S. 28), von da unter der

Bahn nach Regensburg hindurch und dem Gauchsbach ent—

lang zur Ga uchsmühle,4Std., Wirtschaft; von da nach

Hahnhof 14 Std., in der Nähe (10 Min.) das ehemals

Grundherrische Schlößchen Weiherhaus, nach dem sich die

Grundherr noch nennen; in Std. Penzenhofen, mit

altem Kirchlein v. J. 1403: in 20 Min. Weinhof, schöner

Blick auf die Berge, in Std. Altdorf.

Von Ochenbruck über Grünsberg nach Altdorf.

21/ Std., Vorortszug bis Ochenbruck in 39 Min., von da

reizender Ausflug bis Altdorf. Vom Bahnhof Ochenbruck

der Regensburger Bahnlinie entlang bis zur Durchfahrt,

durch diese und das liebliche Tal aufwärts bis Fröschau

20 Min. Dem Weiler gegenüber lag auf dem staffelförmigen

Acker der geschichtlich bedeutsame Weiler Affalterbach mit

seiner Kapelle, von dem aber keine Spur mehr vorhanden

ist. Vor Fröschau führt der r. abzweigende Wiesenweg nach

Pattenhofen, dem Wirt zum „Schwarzen Adler“ gehört

auch der oben am Wald gelegene Sommerkeller, der Sonn—

lags bewirtschaftet wird. Schöne Aussicht ins Tal und

iach Burgthann mit seiner Burgruine, hieher 4 Std.,
der Turm ist besteigbar. Von Burgthann kann man im

Tal an Grünsberg vorbei geradeaus nach Prackenfels,

*4 Std., und weiter nach Rasch und Gnadenberg, Ruine,

Std., von da nach Altdorf, 1 Std. Wer nach Grünsberg

will, geht von der Schwarzachbrücke unterhalb Burgthann
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Burgthann

sogleich l. aufwärts zur Reinholdshöhe, einem allein

stehenden Gasthaus in schöner Lage am Wald. Von da

durch schöne Laubwaldpartien in 20 Min. zur Sophien

quelle, hübscher Kunstbau, der 1720 von P. Pauni

gärtner zu Ehren seiner Frau Sophie errichtet, 1860 er

neuert wurde.

Nach Grünsberg 20 Min. Gasthaus mit Zimmern

für Sommerfrischler. Das Schloß, hübsch gelegen, gehört

der Freih. v. Stromerschen Familie: von hier nach Altdorf

40 Min. Von der Brücke aus gerade, dann über den Steg

zum Doktorsbrünnlein, das seinen Namen einem Alt—

dorfer Professor, Dr. Jungermann, verdanken soll. Geht man

durch die Schlucht aufwärts, so kommt man zur Teufels

kirche, einem romantischen Felsenkessel mit zwei alten Berg—

werksstollen; 1. ober der Schlucht ist der nächste Weg nach

Altdorf, den man auch von Grünsberg bereits einschlagen kann,

wenn man an der Brücke bei dem steinernen Haus empor—

steigt. Vom Doktorsbrünnlein führt durch den Hochwald

der Weg nach Altdorf.

Geschichte. Birnthon, früher Birnthal genannt, ist ein altes
Zeideldorf, das schon im 13. Jahrhundert einen gleichnamigen Adel besaß.

Schenbruck, im Volksmund richtiger „Houchabruck“ genannt, hat
seinen Namen von der hohen Brücke über die Schwarzach; 1484 schon

genannt, war es ehemals ein, Hammerwerk. Die Markgrafen lagen mit
Zdürnberg stets in Streit darüber, wer den Kirchweihschutz in Affalter—
bach (als Zeichen der Landeshoheit) bei der Kirchweih ausüben dürfe.
Am 18 Inni 150 schickte der Rat seine Streitkräfte wieder, um sein Recht
zu wahren, nach Affalterbach, wo es auch Händel setzte, aber der Mark—

graf Kasimir überfiel und ichlug eine Abteilung Nürnberger gänzlich

i. Z. 27)
Alrdorf, schon 912 erwähnt, war im 13. Jahrhundert eine Reichs—

hofmark und vourde den Burggrasen zur Bexwaltung übergeben, die 13601
zen Drt durch Kauf an sich brachten. 1372 kam der Ort durch Heirat an

den Herzog Swantibor von Pommern, der diese Besitzungen 1393 an Rup—
drecht von der Pfalz verkaufte. Dieser befestigte Altdorf. Jm Vandshuter
Erofolgekrieg eroberten 15904 dic, Nürnberger Altdorf. 1575 errichteten
diese daselbft ein Gymnasium, 1580 wurde, dasselbe zur Akademie, erhoben
und 1623 zur Universität, die vier Fakultäten und im 1. Jahr ihres Be—

stehens über 609 Studenten aufwies. Der berühmteste Studentist wohl
Aibtet von Walsenfiein, der spätere Feldhexx, der 1599 die Hochschatle
besuchte. Die Univexrsität bestand bis seos, ihre Gebäude sind seit 1824

zulcinem Lehrerseminar vexwendet, gr F

Heoinrich vbon Tann verkaufte 1287 die Burg, Tannan Herzog Ludwig
von Boporn, dicser überließ sie dem Kaifer Rudolf von Habsburg, der damit
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Moritzberg und Umgegend.

1288 die Burggrafen belehnte. Im 15. Jahrhundert wurde Burg!
hann Siß cines Oberamts. 1807 wurde die Burg verkauft; seit dieser

Zeit verfällt sie immer mehr.
Grünsbergekam 1255 in den Besitz des Herzogs Ludwig von

Bayern, gelangte dann an die Ritter Riundsmaul; 1315 verpfändete
Kaifer Ludwig'der Bauer Grünsberg, an Seifried Schweppermann für
defsen Hilfe bei „dem Gerit zu Gamelstorf“, dem bekanuten 1313 statt
gefnudenen Gefecht. Das Geschlecht des berühmten Feldhauptmanns
staub 1433 aus, und Grünsberg wechselte von jetzt an die Besitzer sehr

häufig. Durch Erbschaft kam die Burg 1754 von den Paumgartnern an
die Freihed Stromer, die das Gut als Fideikommiß heute noch besitzen.

Naturkunde. Gesteine. Über Birnthon und Feucht s. S. 31u. W.
Die Strecke Feucht-Altdorf bietet ein beachtenswertes Bild der Gesteine-
hei Hahnhof ist Feuerletten mit reichem Pflanzenwuchs; kurz vor Winkel—
haid beginnt der rhöätische Keuper,mitmageremFöhreuwald; vox Altdorj
kommen fruchtbare bräunliche Äcker; die, Altdorfer Lias-Hochfläche.
Gegen die Schwarzach zu findet man, den, rhätischen oder gelben Keuper,
der Kohle enthält, der inan wiederholt, aber mit wenig Erfolg nachgrub.
Alte Stollen hiezu sindet man in der Teufelskirche, Räbelshöhle und im

Teufelsgraben. Östlich von Altdorf beginnt der weiße Jura, der einen
Ausläufer bis Hegnenberg, Weißenbrunn und Entenberg schickt. Die
Hegnenberger Keller sind im Eisensandstein des Togger oder brannen
Jura gegraben. Bei Weißenbrunn ist eine sehr sehenswerte künstliche
Doggerhöhle; das Silberloch, das Jahrhunderte lang den feinen Silber—
tand nach Nürnberg lieferte.

Pflanzen. Gauchsmühhle: gefranster Enzian (icntiuna eiliata),
Färber-Wau EGtesecda Luteola). Burgthann] rote Lichtnelke Ole—
tandrium rubhrum), Neslea GReslea paniéulata), Attich Samhbucus Ebu-
—VVVV
zpieatum). Reinholdshöhe—Sophienqueltle:Inganzkähler
Schattenform der Frauenmantel (alchemilla vulgariss, Schaumkrant
(Cardamine impatiens), Schuppenwurz (Lathraca squamaria) cin—
gebürgert: Rudbeckie Kudbegçkia laciniata). Grünsberg: viele Farn—
fräuter (Phéegopteris polvxpodioides und Drxopterisß). Schwarzachtal
Wohlriechender Oderniennig (Agrimonia odorata).

Tiere. An der Schwarzach Forellen.

2Moritzberg und 2Augegend.
Der Moritzberg ist am leichtesten von Röthenbach zu

erreichen: Fahrzeit 25 Min., 25 .

Rötheubach, 328 m hoch, Dorf mit 2100 Einwohnern,

Gasthäuser: „Zur Eisenbahn“ mit Garten und Halle, „Er

holung“ mit Saal u. a. Zimmer für Sommerfrischler. —

Im Wald die sehr bedeutende Fabrik Grünthal. Beleuch

ungskohlen.
R.—Fischbach, 2 Std. Der gezeichnete Weg führt

durch Wald, an den Hurbuchen, Umfang eines Stammes

3 m, sowie am früheren Pulvermagazin vorbei (s. S. 169
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R.—Brunn, l1u2 Std. Vom Bahnhof aus weiter der

Bahn entlang bis zum Übergang, über das Geleise under.

dem Wald zu: der Röthenbach bleibt immer l. (s. S. 17)

. T. sandiger schattenloser Weg.

R.— Moritzberg, 102 Std. Bis zum übergang wie

oben, dann aber J. zum Wald; bis R enzenhof mit altem

Schlößchen, Wirtschaft, 12 Std. Nun durch schönen Laub

wald entweder 1l. über Haimendorf, 12 Std., Gastwirt—

schaft mit Saal, und auf den Moritzberg oderer. in e Std

nach Rockenbrunn. Hier im alten Fürerschen Jagdschlöß—

chen eine starke Quelle, daselbst Gastwirtschaft mit Zimmern

für Sommerfrischler; auf den Gipfel des Moritzberges ge—

zeichneter Weg, 18 Std.

Der Moritzberg, 590 m hoch, früher Leim- (Lehm) berg

geheißen, hat seinen Namen vom hl. Mauritius, dem die

oben stehende Kapelle geweiht ist; daneben eine Wirtschaft,

Eigentümer das v. Fürersche Gesamtgeschlecht. Im Sommer

wird am Sonntag nach Bartholomä Ende Aug.) oben

Gottesdienst gehalten, nach dem sich ein volksfestartiges

Treiben entwickelt. — Die Aussicht ist größtenteils verwachsen;

die Erbauung eines Aussichtsturmes ist geplant. — Unter

dem Gipfel eine Quelle, „Erdbrust“ genannt.

M.—Lauf, 11Std. Wegweiser und gezeichneter Weg

führen durch schönen Wald nach Schönberg, 45 Min., Gast

wirtschaft „Stadt Lauf“ und „Bayer. Löwe“; von hier durch

den Wald „Nässenau“ nach Lauf (s. S. 49).

M.—Leinburg —Brunn, 1152 Std. Auf gezeichnetem

Weg nach Leinburg, ? Std., Pfarrdorf mit 700 Einwohnern,

Gasthof „zur goldnen Krone“, „zjum Ochsen“. Nach Brunn

am Iten auf dem Fußweg, der bei der „Krone“ l. von der
Strars abzweigt und über Wiesen hinabführt; an der Fuchs—

mühle und der Pumpstation für die städt. Wasserleitung

vorbei nach Brunn 24 Std. (s. S. 17).



Moritzberg und Umgegend.

M. — Waldhaus —Ottensoos, 1uj2 Std. Vom Gipfe

gezeichneter Weg durch Wald nach Weigenhofen und von de

nach Waldhaus, das im Sommer bewirtschaftet ist; es lieg

im Hochwald, in der Nähe hübsche Ausblicke ins Pegnitztal

von hier nach Ottensoos 10 Min.

M.—Diepersdorf—Schwaig, 2Std. Nach Diepers

dorf gezeichn. Weg 2 Std., von da führt geradwegs durch

den Wald, den Röthenbach überschreitend, ein Fahrweg nach

Schwaig, Haltestelle der Vorortszüge.
M.Nonnenberg — Engelthal, 112 Std. Vom

Moritzberg gezeichneter Weg über den Reutherberg zum

Nonnenberg, 1 Std., hinab nach Engelthal Us Std., Gast—

virtschaft „Zum goldnen Engel“. Volksheilstätte für Lungen—
kranke. Engelthal war früher ein Kloster und liegt hübsch

'nnerhalb der alten Klostermauer mit alten Toren.

Nach Ottensoos (s. o.) Ita Std., auf der Straße nach

Heufenfeld, 34 Std., letzteres außerhalb des Vororts—

verkehrs.
Geschichte. Röthenbach war vor 100 Jahren noch ein Weiler

don dem aber weitere geschichtliche Nachrichten fehlen.
Die Kapelle auf dem Moritzberg wurde 1419 von dem reichen

Nürnberger Herdegen Valzner erbaut, jetzt im Besitz der Füxer.
Ottenfsoos, bereits M3 erwähnt, ist einer der ältesten Orte unserer

Gegend; ex hatte einen, eigenen Adet gleichen Namens. Er kam wie die
inten erwähnten Orte 1504 an Nürnberg, 1806 an Bayern.

Lauf wird bereits 1263 als Marxkt mit einer Buxg erwähnt; 1322
kam es an die Burggrafen von Nürnberg, 13551 an Böhmen, 13309 an die

pfalz, 1504 an Rürnberg, 1806 an Bayeru
Schönberge wird bereits im 13. Jahrhundert als ein Besitz der

Herren von Schönberg genannt, später kam es an, die Herzoge von

Schwaben, nach dem Tod Konradins, des letzten Hohenstaufen, 1268 an

Bahern, später an die Burggrafen. Diese bestummten die „Veste“ Schön
derg als Witwensitz und Residenz nicht vegierender Prinzen, welch letztere
sich' namentlich zur Jagdzeit, gerne in Schönberg äufhielten. Von den
Nürnbergern, würde die Veste zweimgl erobert. — Zwifchen Schönberg
ud Vauf 1796 ein Gefecht zwischen Bernadotte und dem österreichischen

General Hotze.
Leinburg, früher zur Reichshofmark Altdoxf, dann den Grafen

don Nassau gehörig, kam 13)an die Burggrafen von Nürnberg,dauma durch
Heiratan Hexzog Swauntibhor von Pommern und bald darauf a 8falz—
graf Rupprecht. 1504 eroberten es die Nürnberger, 1552 am Mai

wurde der Ort vom Markgrafen Albrecht Alcibiades beschossen (Spuren
heute noch an der festen Kirchhofmauer) und fast ganz niedergebrannt.

Engelth al hießz in der ältesten Zeit Schweinrach, welcher Name
hbereits 1058 delegentlich Gründung seiner Kavelle varkomnit. 1243 wurde
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daselbst ein Rounenktloster gestiftet, das Engelthal genannt wurde; 1270
wurde die Klosterkirche gebaut. Um i30 ar durch die fromme und

wundexrtätige Nonue Christine Ebnerin das Kloster hochberühmt, so daß
selbst Kaiser Karl IV. mit seinen Begleitern zu ihr nach Engeithal kam
14 wurde das Kloster nürnbergerifche Um diese Zeit führten die Nonnen
ein gar tolles Leben; eine Abordnung von Nürnberg empfingen sie mit
Schelten und Schlägen. 1565 wurde das Kloster, aufgelöst und dessen
Einkünfte 1575*7 der hohen Schule in Alrdorf überwiesen.

Naturkunde. Geftein. Bei einer Besteigung des Moritzberges
stoßen wir vorerst auf die 3'dberen Keuperschichten: Burgfandstein, z. B.
un Pegnitztal, vor Brunn; Feuerletten, z. B. bei Renzenhof beim Brununer

Berg; gelber oder rhätischer Keuper, der als weißgeiber Bausandstein bei
Haimendorf, Rockenbrunn, Diepersdorf, Leinburg zu finden ist.“ Dieser
an Pflanzenresten reiche Stein birgt, z. Beim Steinbruch bei Haimendorf—,
schöne Stücke von versteinertem Schachtelhalnu in der Nähe des Ortes; in

dem Tälchen des Hüttenbach auch ein schwaches Kohlenflöz. Haimendorf
selbst liegt auf Lias; besteigen wir von hier aus den Bera, so gebangen
wir in tief eingeschnittené Hohlwege und damit in die Zoöne des fein

körnigen rostbräunen Eifensandfteins Persongatensandsteins), des Haupt
stockes des Doggers. Die oberste Schicht des Dogger ist der Ornatenton—
der den obersten Quellenhorizont bildet und dem' die Quelle am Ostab

hange des Gipfels ihre Entstehung verdankt. Tie Kuppe des Berges
wird von weißem Jura oder Maälm gebildet, der als Kalkstein uns wohl—
bekannt ist. AÄAhnuch sind die Gesteinsverhältnisse beim Reuther-— umd
Nonnenberg: der Grünberg bei Weigenhosen besteht aus Opalinuston.
Bei Ottensoos finden wir'beim Waldhaus rhätischen Keuper, bei der
Ziegelei Feuerletten, der sich von Renzenhof über Himmelgarten, Letten
bis Lauf erstreckt, wo er den schönen Wald „Die Näffenau trägt.

Pflauzen. Moritzberg: Haing und gelbes Windröschen (Ancinone
uemorosa und ranunculoides), Scharbockskraut GFearia ranunculoides),

Atetei Auilegia vulgaris, wolligerHahnenfuh aninéutus anuginocusy,
Christophskraut (Actaea spicatad, Waldmbisier (Asperula odoratab,
Aronstab (Arum maculatum, erdbeerähnliches Fingerkraut (Potentilla
bragariastrum) Lerchensporn G'orxdalis cavad, Pödwurz (Gymnadenia
conopea), braunrote Sumpfwurz (GUpipactis ruhiginosa), eirundes
Zweiblatt (Listera ovatan, echte nd gemeine Schlüsselblume (Primusa
ofticinalis und elatior).

Tiere. Brunn Dachs. Moritzberg: Vauf-, Pracht-, Bock-,
Blattkäfer, Apollo-, Dukatenfalter, Ordensbänder, Weidendohren Wein
Heraschnecke

Maiach. Rillenreuth.

Nach Maiach geht man entweder über Gibitzenhof

oder vom Kanalhafen aus dem Kanal entlang. Im ersteren

Fall durch die Steinbühler- und Gibitzenhofstraße; letztere

ist teilweise mit schattenspendenden alten Linden besetzt, l

Blick auf den Schmausenbuck und Moritzberg. In Gibitzen—

hof schattige Wirtschaftsgärten. Von hier nach Maiach



Maiach, Pillenreuth.

n/ Std. Man geht über die Kanalbrücke und dem Wald

zu. Vom Kanalhafen aus, Straßenbahnhaltestelle Schlacht—

hof, benutzt man den Jußweg am Kanal und geht bis zur

obenerwähnten Brücke: in beiden Fällen kann man auch

weiter den Kanal bis zum Schleußenwärterhaus, bei dem

ein Wegweiser „Nach Maiach“ zeigt, gehen: dann r. durch

den Wald.

Maiach, 316 m hoch, Wirtschaft mit großem Garten

und Halle, Zimmer für Sommerfrischler.

M. Eibach—,Gerasmühle,15bezw.40Min.Von

Maiach aus sieht man bereits r. von der Straße die Station

Eibach liegen; von hier zum Ort, Pfarrdorf mit 900 Ein—

wohnern, 10 Min. Von Eibach aus am Kirchhof vorbei

über die Rednitz nach Gerasmühle, an der Blattmetallfabritk

vorbei zur Wirtschaft mit schattigem Garten. Im nahen

Wald ist an Sonn- und Feiertagen der Felsenkeller bewirt—

schaftet. Von Gerasmühle nl. des Wiesentales nach Stein

 Std. (s. S. 38).

M.-Rangierbahnhof—Lichtenhof, 24Std. Von

der obenerwähnten Brücke beim Kanal geradeaus zum

Rangierbahnhof, (von hier nach Zollhaus s. S. 260 Nun
über denselben und durch den Wald an der Fabrik vorbei

nach Lichtenhof.

M. — Pillenreuth, » Std. Von Maiach auf dem

Fahrweg über Hinterhof oder etwas näher beim Wald l.

und dann geradeaus; beim Königshof verläßt man den Wald,

Pillenreuth wird sichtbar.—Von Nürnberg aus geht man
beim obenerwähnten Schleusenwärterhaus am Kanal weiter

bis zu dem Nr. 73 und r. auf dem Fahrweg durch den Wald.

Pillenreuth, Klosterruine mit Wirtschaft, Zimmer für

Sommerfrischler. Vom Kloster steht noch z. T. die Umfassungs—

mauer, die Klosterkapelle wird als Stall benützt. Im Kloster

hof Tische und Bänke.
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Maiach, Pillenreuth 314

Geht man oben am Kanal weiter, so gelangt man in

s Std. nach Worzeldorf, Wirischaft zum „Schwarzen Adler“,

hübsch gelegen; von da auf der Straße nach Kornburg,

10 Min. s. S. 46); noch weiter am Kanal kommt man nach

Wendelstein, * Std. (s. S. 26). Von pillenreuth nach

Weiherhaus und Reichelsdorf bezw. Reichelsdorfer Keller,

45 Min. (. S. 45).

Geschichte. Gibi ßenhof wird 1372 als Schloßgut der Wald—

stromer erwähut; fpäter kam es an die Freih. Vöffelholz von Colmberg,
denen das Schlößchen heute noch gehört.

Maisach hatte früher einen eigenen Adel, da 1361 ein Hermann
von Maiach genannt wird; später war es lange im Besitz der Tucher—

deren Wappen am alten Wirtshaus noch sichtbax ist; es war ein Zeidelgut.
Eibach gehörte früher zum Bistum Eichstätt; die Kirche wurde

schon 1343 erbaut.

Gerasmühle hieß früher Gerhardsmühle, d. i. Mühle des

werhard, und gehörte dem Kloster Engelthal.
Piltenreuth. An Stelle des Klosters stand in alter Zeit ein Bauern—

hof, Wildenreuth, später Bildenreuth, geheifzen, woraus der Volksmund
Pillenrenth machte. Das Kloster wurde 1345 von Kaiser Ludwig d. Bayern
gestiftet. Es war ein Augustiner Frauenkloster. Der Krieg des Mark
qgrafen Albrecht Alcibiades gegen die freie Reichsstadt Nürnberg im Jahre
1552 war auch sür das Kloster Pillenreuth verhängnisvoll- es wurde von

den Markgräflichen eingenommen und in Brand gesteckt. Von der Zeit
an verfiel es immer mehr. Die Einkünfte des Klosters kamen an Nürn—

berg und wurden von dem Pfleger zu St. Klara verwaltet. Pillenreuth

ist auch außer dem Kloster in der Geschichte Nrnbergs von Bedeu—
tung. UÜUber 100 Jahre nach der Gründung desselhen, am 11. März 1450,
fand dort ein Gefecht zwischen den Nürnbergern und dem Markgrafen
Albrecht Achilles statt, der in demt oben erwähnten Treifen aufs Haupt
geschlagen und beinahe gefangen genommen wurde.

Naturkunde. Gestein. Maiach, Hinterhof, Königshof. Weiher—
haus liegen in einer Geröllablagerung, die ihre Entstehung wie die der
Steinplatte, und bei Leyh den Anschwemmungen der letzten vorgeschicht—
lichen Flut, der Sintflut; verdankt. Man findet daselbst auch Versteine—
rungen aus dem Jura, ein Zeichen der Herkunft des Gerölles, sowie öfters

auch vrrkieseltes Holz.
Pflanzen. Maiach:e, Das Leberblümchen Elepatica triloha),

Lungenkraut (Pulmonaria ofticinalis). Milzkraut Ehrsysosplenium alter—
nitolium). Waldanemone (Ancmone nemorosa), Scharbockskraut (Ficaria
ranuncnloides). Eibach: Sumpfstorchschnabel (GDTranium palustré).
Sandstrohblume GHelichrysunui arenarium). Gerasmühle: Die
äußerst giftige Tollkirsche (Atropa Belladonna) mit schwarzen Beeren,
Taufendguldenkraut (Erxthraca tentaurium), Alant (Inula GConyza.)
Reicheldorf: Winter Schachtelhalm (REduisetum hiemale)
Pillenreuth: Salomonsspiegel Polvgonatum multiflorum).

Tiere. Maiach: Weidenbohrer; Reichelsdorf: Bärenarten,
Ordensbänder.



Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: 100 Ausflüge
Ersteller: Franz Dittmar
Signatur: Amb. 8. 1592

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.



A

Stein.

Vorortszug nach Stein 11 Min., 10 J, vom Bahnhof

zum Ort 10 Min.

Mit der Straßenbahn über den Kanal, r. Kanalhafen,

am Schlachthof vorbei, sehenswert, Eintritt 20 , durch

St. Leonhard und Schweinau, daselbst ein Kriegerdenkmal.

19 Min. vom Endpunkt der Straßenbahner. ab, Wegweiser,

nach Gebersdorf, * Std.; nach der Bahnunterführung

näherer Fußweg der Bahn entlang nach Gebersdorf (s. u..

5 Min. außerhalb Schweinau teilt sich die Straße, l. nach

Eibach, Reichelsdorf, Schwabach, r. nach Stein, Roßstall und

Ansbach. Die Straße nach Stein ist mit schönen Laubbäumen

besetzt; r. der Zedernwald, den Freih. Lothar v. Faber

angelegt hat.

Stein, 318 m hoch, Pfarrdorf a. d. Rednitz mit über

2000 Einwohnern. Gasthöfe: „Post“, „Weißes Roß“; Kaffee—
und Weinhaus an der Brücke. Beim Eingang J. die Gräfl.

v. Faber-Castellschen Villen, r. die der Erben von Joh. Faber.

Gegen die Rednitz zu die A. W. Fabersche Bleistiftfabrik, die

älteste und bekannteste Fabrik dieser Industrie; sie wurde 1761

gegründet und verdankt ihren Weltruf dem 1896 verstorbenen

Freih. Lothar v. Faber. Der Besuch der Fabrik ist Fremden

zestattet, Anmeldung im Kontor. Am Ende des Ortes die

neue gotische Kirche und Denkmal des Freih. Lothar v. Faber.

Bahnhof St.—Gebersdorf, 10 Min. Der Bahn

entlang bis zur Unterführung, Gastwirtschaft zum „Roten

Roß“, schattiger Garten mit Saal. Bei Gebersdorf die

Hustav Adolfhöhe, 321 m, auf welcher sich der Schwedenkönig

gelagert hatte, als er von Gebersdorf aus einen Angriff auf

Wallensteins Lager machte. Gebersdorf gegenüber oberhalb
der Rednitz sieht man noch die Spuren der Wälle und Gräben

vom Lager. Von Gebersdorfr. über Großreuth beSchw
an der großen Kaserne vorbei zum Schlachthof, 8 Std.
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St. —, Gerasmühle, 2 Std. In der Mitte des Ortes

l. Wegweiser nach Gerasmühle, hübscher Weg dem Wiesental

entlang (s. S. 36).
St. — Altenberg, 1Std. UÜber die Rednitzbrücke und

r. seitwärts am Odilienstift vorbei, Stiftung der Freifrau

Odilie v. Faber; schöner Blick auf die Eisenbahnbrücke

Unter der Bahn durch und am Sandschacht vorbei, r. von

der Straße Spuren der Wälle von Wallensteins Lager (s. S. 38).

Geschichte. Stein war in der ältesten Zeit ein Hammerwerk

und gehörte den Geudern, die es 1512 veräußerten.

Altenberg ist deshalb wichtig, weil von hier aus, nämlich von
den Herren von Berg, die heutige „Alte Feste“ besiedelt wurde. Die
ganze Familie Hartingsberg von Altenberg, bestehend aus Vater, Mutter
und drei Töchtern, ging ins Kloster, wodurch mit dem Tod des Eberhard
von Hartingsberg 1311 der Stamm dieses Geschlechts dem Aussterben
anheimfiel. Die Güter zu Altenberg hatte er vorher dem St. Klara—
Hsoster vermacht.

Naturkunde. Geftein. Das tiefeingeschnittene Tal der Reduitz
bei Stein besteht aus Koburger Bausandstein oder Semionotussandstein;,
weiter abwärts wird das Flüßtal von gewaltigen Sandhügeln (Diluvial-

sand) begrenzt.
Pflanzen. Bei Zirndorf das bei uns seltene Schlotfegerlein

AMuscari coinosum).

Tiere. Stein: Rüssel-, Blatt-, Schildkäfer; Perlmutterfalter,
Windenschwärmer. Glucken, schwarzes Ordensband.

SFiirth und Amgegend.
Mit dem Vorortszug 17 Min., 15 8, Ludwigsbahn

10 Min., Straßenbahn 2 Std.; zu Fuß vom Plerrer durch die

Fürtherstraße 1Stunde, am Weg l. Feldschlößchen, Gartenwirt

schaft, Leyhy, Höfen, r. Muggenhof, Doos, Gartenwirtschaften.

Fürth, 290 m hoch, 55000 Einwohner, industriereiche

Stadt: Spiegel, Metall-, Spielwaren u. a.; Fürth liegt am

Zusammenfluß der Pegnitz und Rednitz, von da an Regnitz ge

nannt. Gasthöfe: National, Kütt; Weinstuben:Kölsch,Wilhelm:
Gasthäuser: Stadtpark, Tauber, Langmann, Nett. Weißen

garten u. a.

Sehenswert ist in Fürth das Rathaus mit dem 55 m

hohen Turm, seinem großen Saal, seinem neuen Anbau

ma Sitzungssaal, die St. Michaelskirche mit Sakraments

häuschen von Adam Kraft, die Auferstehungskirche, die
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Pauluskirche mit 70 m hohem Turm, die Peter-Paulslirche

in Fürth-Poppenreuth, die Synagoge, das Kriegerdenkmal,

Kriegergrabmonument, neue Theater, die Ludwigsbrücke mit

25 Bogen, die neue Maxbrücke, die Anlage am Staatsbahn—

hof mit monumentalem Kunstbrunnen, die Anlage am

Ludwigsbahnhof mit Springbrunnen und sehr schönem

Musikpavillon, die Anlage an der Promenadestraße und

an der Würzburgerstraße, beide mit Kunstbrunnen, das

Zollhäuschen daselbst, der große Stadtpark mit Gasthaus

und Teich und noch andere Anlagen.

Eigenartig ist die Fürther Kirchweih, die anfangs
Oktober 11 Tage lang ist: sie wird namentlich von Nürn—

berg aus stark besucht.

F.-Alte Veste, 5. Std. Vom Ludwigsbahnhof am

besten dem Straßenbahngeleise folgend, durch die Weinstraße

bis zur Schwabacherstraße; nun l. ab, durch den Tunnel

under. die Karolinenstraße ins Rednitztal hinab zur Brücke:

wer mit der Straßenbahn kommt, bis zum Endpunkt Holz—

straße, durch diese und r. abwärts wie oben. Über die Brücke

und der Rednitz entlang am Dambacher Keller vorbei

(5 Min. im Tal weiter der Gustav Adolf-Keller) und durch

die Akazienallee empor. Am Fuße des Hügels der Wasser

behälter des städt. Wasserwerks mit schönem Portal aus

Muschelkalt.— Mit der Lotalbahn Fürth-Kadolzburg zur

alten Feste 4 km in 10 Min, 10 .

Die Alte Veste, 362 m hoch, Gasthaus mit Zimmern

für Sommerfrischler, im 1. Stock altdeutsches Gastzimmer,

im Sommer viel besucht. Von der Burg noch überreste:

am Schwedentisch im Burghof soll Wallenstein gestanden sein,

während eine KugelaufdenTischflog.VomAussichtsturm,25m
hoch, Aussicht auf das Flußtal, auf Fürth, Nürnberg, auf den

Moritzberg, die Hersbrucker Berge, die Höhen bei Erlangen

und über das Kadolzburg-Herzogenauracher Keupergebiet. —

Zum Forsthaus (s. S. 41) schattiger Fußweg, 12 Stunde.
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F.—Forsthaus, 5 Std. Wie oben in die Karolinen—

straße und den Dambacher Weg überquerend über den

Fronmüllersteg; anfangs dem Bahndamm entlang, dann

über das Lokalbahngeleise, durch die Villenkolonie zum Eisen

bahndurchlaß, bei den ersten Häusern von Unterfürbergel.

und auf dem Fußweg zur Höhe. Das Forsthaus, wie der

Wald Eigentum der Stadt, wird bewirtschaftet. Hübsche

Aussicht in die Täler und auf die Berge: Hetzlas, Hohen—

stein, Rothenberg mit Ruine, Glatzenstein, Hansgörgl,

Moritzberg. Vom Forsthaus zur Alten Feste ein schattiger

Fußweg, 30 Min.

F.—Heilstätte, 1Std. Von Unterfürberg (. o) zeigt

der Wegweiser zur Heilstätte, 1903 für weibliche Lungen—

kranke errichtet; die Einrichtungen sind sehenswert. Von

hier zur Station Weiherhof der Lokalbahn dem Weaweiser

iolaend 2Std.

F. Zirndorf, 1Std. Hübschester Weg durch das Red

nitztal. Man geht auf dem Weg zur Alten Veste l. am Gustav

Adolf-Keller vorbei und kommt dann beim Zirndorfer Schieß

haus zum Ort. Von der Alten Veste aus hinab nach Zirndorf

20 Min. Mit der Lokalbahn von Fürth nach Zirndorf 16 Min.

20 4. Rückfahrkarten Sonntags ermäßigter Preis.

Zirndorf, 309 m hoch, Markt mit fast 4000 Ein—

wohnern. Gasthöfe: „Rotes Roß“, „Gelber Löwe“. Zirn—

dorf ist ein sehr gewerbtätiger Ort: Spielwaren.

3.Nürnberg (Schlachthof), 114. Std. Von derBibert—

brücke führt l. ein hübscher Fußweg nach Altenberg und

bringt uns zur Stätte, wo ehedem ein Schloß, Kloster und

eine Kapelle stand. Ein Denkstein erinnert daran. Der

Burggraben ist noch kenntlich. Die Kapelle ging 1690 ein
und wurde 1825 abgetragen. Von Altenberg führt die

Straße über die Rednitz und am Pulvermagazin vorbei

In Kleinreuth b. Schw. das hübsche altertümliche Gast
haus zum „Weißen Roß“. Von der gutgepflasterten Straße
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führt r. der Weg an den Kasernen vorbei nach Groß—-—

reuth b. Schw., . Std. Nach Nürnberg-Sündersbühl

geradeaus und durch die Rothenburgerstraße zur Schlacht—

hofstraße zur StraßenbahnHaltestelle Schlachthof.

F.—Kadolzburg. Lokalbahn 8 kmein 35 Min., Hin—

fahrtkarte 55.5, Rückfahrtkarte 80 H, vom Ludwigsbahn—

hof 654 bezw. 1.6, Sonn- und Feiertag ermäßigte

Preise für Rückfahrt. Fußweg von Fürth, 2 Std. Von

Anterfürberg(s. S. 41) nach Oberfürberg, nach 1Std. l. Fuß—

weg, der später wieder auf den Fahrweg führt; bei Egers

dorf gelangt man ins Freie, Kadolzburg bereits sichtbar.

F.Burgfarrnbach —,Kadolzburg. Bis Burgfarrn—
bach Vorortszug, von Nürnberg aus über Fürth 31 Min.

Burgfarrnbach, Markt mit gegen 1800 Einwohnern.

Gasthof zur „Post“ mit Garten. Schloß der Grafen

o. Pückler-Limpurg, Brauerei. Das Burgfarrnbacher Weiß

bier ist besonders im Sommer beliebt. Nach Kadolzburg

11. Std., auf der Staatsstraße nach Seukendorf und von

da auf der Distriktsstraße nach Kadolzburg oder näher am

Ende von Burgfarrnbach von der Staatsstraße l. ab nach

Hildmannsdorf, am Ende von Hildmannsdorf eine kurze

Strecke l. und dann auf dem Feldwegesr. ab durch die Flur

nach Egersdorf (s. o.)

Kadolzburg, 8380 m hoch, Markt mit fast 1500 Ein—

wohnern. Gasthäuser: „Post“ mit Garten und Halle, eben—

so „Goldner Löwe“, „Grauer Wolf“, „Grüner Baum“,

„Rotes Roß“ mit großem Saal, Brauerei zum „Bauhof“.

Am Aussichtsturm ein Sommerkeller, ein Felsenkeller am

Buchwald, zu dem von der Ammerndorfer Straße vom Ende

des Ortes ein Weg er. hinab führt.

Kadolzburg, frei auf der Höhe liegend, von Kirschen—

gärten umgeben, wird in der Blütezeit, sowie im Sommer

viel besucht, auch Sommerfrische. Die Kadolzburg steht frei

auf gewaltigem Sandsteinfelsen, früher nur durch die Zugs

hrücke zug
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Aße vom Ende
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 im Sommer

burg seht hu
urch die Zus

brücke zugänglich. Die Gebäude dienen als Amts- und

Schulräume; im sog. Alten Schloß eine Kapelle mit dem

Bild (Urbild in Berlin) der „Schönen Else“ Gemahlin des

Kurfürsten Friedrich J... Die Hauptkirche, 1750-51 erbaut,

alte Grabsteine, Schnitzereien und Bilder. Der Kronleuchter

wurde vom damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm für

das obenerwähnte Bild gestiftet, das sich früher hier befand

Der Aussichtsturm, . Std. vom Bahnhof, 43 mmhoch, ge—

währt eine weite Aussicht über viele Ortschaften und Berge,

nach S. bis zur Wülzburg und dem Hesselberg, nach W.

bis zum Frankenberg, Hohenlandsberg und Schwanberg im

Steigerwald, im N. die Berge der Fränkischen Schweiz, im

O. bis Sulzbürg. — Am Ort das Buch, schöner Wald

schattige Wege und Ruhebänke.
K.— Greimersdorf, . Std. An der Brauerei zum

Bauhof vorbei zum Farrnbach, Badeanstalt.

K.—Deberndorf, 1 Std. Anfangs auf der Straße

nach Ammerndorf, danner. den Fahrweg über Zauderndorf:

etwas näher der Weg durch den Wald, leicht zu finden

Brauerei, früher Schloß.
K.—Steinbach, 20 Min. Von der Ammerndorfer

Straße l. ab, wohlhabendes Dorf mit guter Wirtschaft.

K.—Ammerndorf, 1 Std. Entweder auf der Straße

oder über Steinbach (s. o.), Pfarrdorf mit fast 500 Einwohnern,

von hier nach Roßstall s/ Std., auch Fußweg durch Wald über

Bleickershof, an den Weihern vorüber, über die Biebert nach

Weinzierlein, Brauerei; von da Fahrweg nach Roßstall.

K.—Gonnersdorf, 4 Std. Durch den Markt am

Schloß vorüber Waldweg durch das Buch.

Geschichte. Die Stadt Fürth soll ihre Entstehung Karl dem
Großen verdanken. Der Königshof Furthum — Furt, Flüßübergang
wird urkundlich zum erstenmal 1007 erwähnt; Kaiser Heinrich II. wies
denfelben dem Domkapitel zu Bamberg zum Unterhalt an. 133 ühertrug
Burggraf Konrad der Ältere Mannschaft und Vogtei in der Hofmark Fürth
cbenfalls dem Domkapitel; doch wurde die Echtheit dieser Urkunden von den
Burggrafen sjpäter bestritten, und Fürth ward ein Zankapfel zwischen den
Gurggrafen ünd dem Höochfitift Bambera. Während des dreißigiährigen
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Krieges hatte Fürth viel zu leiden; 1632 und' 1634 wurde es von den

Kaiserlichen geplündert und angezündet. Fürth verdankt seinen Auf—
schwung hauptfächlich den jüdischen Schutzgenossen, die, in Fürth Zuflucht
findend, den Handel in Blüte brachten. Es gab früher in Fürih drei
jüdische Schulen, eine eigene Judenakademie und ein jüdisches Gemeinde—
haus. Auch die aus Nürnberg infolge engherzigen Zunftgeistes ausge—
wiesenen Gewerbetreibenden fsanden Endeée des 18. Jahrhunderts im

Markte Fürth bereitwillig Aufnahme; dadurch wurde der Ort ebenfalls
bedeutend gehoben, so daß er mit der Einverleibung in das Königreich
Bayern 1808 auch zur Einxeihung in die namhaften Städte des König—
reichs befähigt wax. Durch die Erbauung der Ludwigsbahn 1835 traät
Fürth in lebendigsten Berkehr mit dem neuaufblühenden Nürnberg, was
beiden Städten zum Vorteil gereichte. Während Fürth 1864 nur gegen

21000 Einwohner zählte, hat es jetzt fast das Dreifäche.
Die Burg der Alten Vest'e stammt wahrscheinlich aus dem 13.

Jahrhundert und gehörte den Herren von Berg (rüher in Altenberg)—
diese verkauften, 13)96 den „Berg“, wie die alte Vefte früher hieß, an die
Burggrafen; 1388 zerstörten die Nürnberger die Burg. Ein hervorragen—
des gefchichtliches Interesse knüpft sich an sie wegen“ der Schlacht an'der
Alten Veste, 24. August' 1632, zwischen Gustav Adolf und Walsenstein;
letzterer hatte ein verschanztes Lager bezogen, das Zirndorf, Altenberg.
Unterasbach und Kreutles umfaßte, und dessen Hauptstützpunkt die stark
befestigte Alte Veste war. Wallensteins Lager hatte 5 Std. im Umfang und
umfafßzte 60000 Mann. Gustav Adolfs Stützpunkt war Fürth, wo er im Grü—
nen Baum“ wohnte; er machte sechs erfolglose Angriffe auf die Alte Beste,
wobei, 1790 Mann fielen. Mangel an vebendmitteln zwang ihn zum Rückzug.

Urkundlich exscheint Kadolzburg zuerst im Jahre 1157 als Ka—
doldesbure; daß der Ort jedoch weit älterist, zeigt der Name; Cadolz
urg bedeutet Burg des Cadold, ein fränkischer Edelmann dieses Namens
hat ums Jahyr 890“ an diefer Stelle eine fefie Burg angelegt und nach
seinen Namen benannt.' (Nach cinem sehr alten Pfarrbuche sei dieser
Cadoltus ein Sohn Kaiser Arnulfs gewesen) Die Burggrafen von
Nürnberg erscheinen als Besitzer der Burg urkundlich erst 1246; Kadolz-—
burg war dann ständig in ihlem Besitz und lange Zeit die Residenz der
Burggrafen von Nürnberg und Markgrafen von Ansbach. 3481386 war

das kaiferliche Landgericht von Nüxnberg hieher verlegt. Könige und
Kaiser waren hier zu Gafte, z. B. 1267 Konradin von Hohonstaufen, 12714
Rudolf von Habsburg, Ludwig der Bayer, Karl IV., Karl V. 1489 Maxi
milian J.u. a. Im 30jährigen Krieg 1630) wurde der ganze Markt bis
auf 2Bürgerhäuslein niedergebrannt. 1790 trat Mabrkgraf Christian
Friedrich Carl Alczander sein Land an Preußen ab, dadurch kam Kadolz
burg unter preußische Herrschaft, 1806 an Bayern. 1801 besuchte König
Friedrich Wilhelm mit seiner Gemahlin Luise Kadolzburg. 1873 kani
ronprinz Friedrich Wilhelm, das Refidenzschloß seiner Ahnen zu besehen.

Zirndaorf weist ein hohes Alter anf! wird 1258 zuerst erwähnt,
tand aber sicherlich schon früher

Naturkunde. Gestein. Der Dillenberg bei Kadolzburg und

eine Fortsetzungen, die Erhebungen des Zirndorfer Forstes und des Fürther
Stadtwaldes mit der alten Feste, sind Lin Burgsandstein-Zug, der durch
das Rednitztal abgeschnitten wird. Großreuth, Gebersdorf liegen im
Sandgebiet, Leyh auf Schotter (. S379. Das Blbetat hat Schilf
sandstein nud Lehrbergschichten bis Zirndorf herab; hier sindet man auch
den Blasensandstein. Bei Altenderg ist ein Huügel von olten ee
nun Ziegeleien ausgebeutet wird.

Pflanzen. Höfen Die Schachbrettblume, aber hier nur mit
weißen Blüten Eritillaria Melscagris var. alba), verwildert die Naärzisfe
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Nareissus pootieus). Ahtemberg: bei Lind Leberblünichen lepatiea
trinona), SZeidelbast bBaphne Mezereum), Haselwurz (Asarum europacnnu.
Zirndorf: Schlotfegerlein, in Äckern mit Vehmboden luscari comosum),
Flockenblume GGentaurea paniculata), eine sehr schöne wilde Rose mit
grotzen rosa Blüten Kosa trachyphy—lla). Fürth: auf der Rednitz-
wiese der Wiesenstorchschnabel (Ecranium pratensen, Alte Feste:
hiclerlci Brombeeren. Damb'ach: Im Frühjahr, in den Hecken der
LSerchensporn (GCorxdalis soliada“). Kadolzburg: An,den Felfsen unter
der Burg römische Kamille, wohlricchend (Tanacetum l'arthenium).

Tiere. Fürty: Kettenstreifiger Vaufküfer; Unterfarrunhach:

Totenkopf.

Schwabacher Gegend.
Eibach, Fahrzeit 11 Min, 10 4. Das Dorf, 310 m H.,

300 Einwohner, Wirtschaft mit Garten, ist vom Bahnhof

10 Min. entfernt.

Eib. —Maisach, 20 Min. Vom Bahnhof Weg durch

den Wald zu dem bereits sichtbaren Maiach (s S. 86).

Eib — Gerasmühle, 2 Std. Vom Bahnhof in den

Ort, am „Schwarzen Adler“ vorüber und ins Rednitztal

hinab (s. S. 36).

Reichelsdorf, Fahrzeit 17 Min., 20 45. Das Dorf, 318 m

hoch, 900 Einwohner, ist von der Station 10 Min. entfernt.

R.—Felsenkeller, I4 Std. Man geht beim Bahn—

hof über das Geleise und der Bahn entlang zum Keller,

woselbst auch die Vorortszüge bei gleichem Fahrpreis halten.

R.— Weiherhaus—pPillenreuth, bezw. 44 Std.

Von Reichelsdorf führt ein gezeichneter Fußweg durch den

Wald; nach 10 Min. r. nach Weiherhaus.

Reichelsdorfer Keller, Fahrzeit 21 Min. Große

Kellerwirtschaft im Walde, im Sommer täglich geöffnet.

RKeller—Weiherhaus—Pillenreuth!e bezw.n

Stunde. Vom Keller führt ein gezeichneter Weg durch den

Wald nach Weiherhaus, einem Weiler mit Wirtschaft und

Faber-Castellschem Schlößchen, in dem Zimmer für Sommer—

frischler zu vermieten sind. Von Weiherhaus nach Pillenreuth

am Schlößchen vorbei, aber beim Wald sofort r.; man verläßt

diesen erst kurz vor Pillenreuth; man halte sich l, das Dorfer.

ist Herpersdorf, die große Kirche gehört zu Kornburg (. S. 16).



Schwabacher Gegend.

Katzwaug, Fahrzeit 25 Min. 25 9. 5 Min. J. der Bahn

im schattigen Wäldchen der Katzwanger Keller, an Sommer—

sonntagen bewirtschaftet; 10 Min. Katzwang, Pfarrdorf

mit über 700 Einwohnern, Gasthaus zur „Reichskrone“.

Von Katzwang nach Kornburg, 8 Std.

Koruburg, Markt mit über 700 Einwohnern, Gasthaus

zum „Roten Ochsen“. In Kornburg ehemaliges mark—

gräfliches Schloß; am Ende des Ortes auf hoher Säule

die Figur eines Hirschen, eines Zehnenders, der 1712 vom

Markgrafen Wilhelm Friedrich hier zu Tod gehetzt wurde.

Nach Worzeldorf Straße in 15 Min. (s. S. 26).

Schwabach, 335 m hoch, Fahrzeit 350 Min. 805. Stadt

mit 9400 Einwohnern, Sitz verschiedener Behörden, Lehrer

bildungsanstalt, Reichswaisenhaus. Rege Industrie: Nadeln,
Blattgold, Draht, Dosen. Gasth.: Post, Schwarzer Bär mit

Garten und Saal, Engel, Stern, Rose u. a. In der Nähe des

Bahnhofes Stadtpark. Im Wald der StadtKellerwirtschaft.
Sehenswert in der Ende des 15. Jahrhunderts erbauten

Stadtkirche ein Altarwerk mit Bildern von Wohlgemut und

Schnitzereien von Veit Stoß, ein 18 m hohes Sakraments—

häuschen von Krafft. Auf dem Markt der 17186 errichtete

„Schöne Brunnen“.

Geschichte. Reichelsdo rfehatte einen eigenen Adel, der das
Gut 1344 an die Waldstromer verkaufte; das Schlößchen ist z. Z. im
Besitz der Freih. v. Stromer.

Katzwang, bereits 760 erwähnt, ist einer der ältesten Orte unferer
Gegend; es hatte einen gleichnanügen Adel, der aber wie auch dessen Burg,
oerschwunden ist.

Kornburg hatte einen eigenen Adel, 1364 kam es an die Grafen
don Nassau. Die Besitzer wechselten häufig.

Schwabach wird im Jahre 1000“schon erwähnt; es ist Stadk
bercits seit 1375. Die Burggrafen von Nüruberg erwarben den Ort
138354. Der Markgraf Georg ließ 1528 die Samabacher Artikel“, das
evangelische Bekeuntnis, hier ausarbeiten. i32 wurde die Stadt nach
tapserer Gegenwehr, von den Scharen Walensteins“6 Tage lang geplündert.
18368 kam Schwabach mit dem Fürstontum Aiebac Fes

Naturkunde. Gestein. Das Gelä *
J ein. Das Gelände von Nürnberg bis S

bach besteht teils aus sintflutlichem Sand, teits aus nherd hes Sapa
haus, Maiach, Hinterhof liegen anf ecincg Insel von e ste ege
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Geröll G. S. 37)9. Der Heidenberg, füdlich von Schwabach, baut sich

us Buragsandstein, Feuerletten, rhätischem Keuper auf.
Pflanzen. Schwaba ch; Wasserjakobskraut (Senecio aduaticus).

auf den Wiesen; auf, dem Seidenberg bei Schw.: prächtige Tannen,
Fichten und Eichen, forstmännisch augepflanzt die Douglaässtanne (Pseudo-
tzuga Douglasii), dann verschiedene Bärlapp-Arten: Tannenbärlapp
xcopodium Selagoßy sproßender Bärlapp L. annotinnum): der Rippen—

farn (BRlechnum Spicaut).
Tiere. Reichelsdorf: von Schmetterlingen Bärenarten,

ODrdenzhänder.

XRegniktal.

Rechts der Pegnitz Eisenbahnlinien: Nürnberg-Schnabel
weidEger, Vorortsverkehr bis Schnaittach: links der Pegnitz

Linie: Nürnberg-Furth i. W., Vorortsverkehr bis Ottensoos.

Eisenbahn r. d. P.: K km Nürnberg—Ostbahnhof,

8 Min., 10 . Vorort St. Jobst; vom Bahnhof über den

eisernen Steg nach Mögeldorf 10 Min. (. S. 14).
6 kmeäErlenstegen, nur Vorortszüge halten; nach

Oberbürg (s. S. 17), Ludwigshöhe (. S. 48).
10 im Behringersdorf, Fahrz. 20 Min., 20 5,

Pfarrdorf, 371 m h., 400 Einwohner, Forstamt. Gasthäuser

zur „Eisenbahn“, zum „Schwarzen Adler“.

Kurhotel Behringersdorf, 5 Min., an der Straße

nach Rückersdorf gelegen, Halle, Garten und Wäldchen,

Zimmer für Sommerfrischler.
B.—Schwaig, 14Std., an der Kirche vorbei und über

die Pegnitz ¶.S. 34).
BRückersdorf, 2. Std. Auf der Landstr., Ausblicke

ins Pegnitztal und auf die Berge.
B.—Günthersbühl, 1/.2 Std. Schöner Waldweg. Vom

Bahnhof einige Schritte zurück und bei der Unterführung durch,
an der Fabriker. vorbei, auf der Hälfte des Wegs der blau ge

zeichnete Fußpfad,deraufdieLudwigshöheführt,1std.¶.S.48).
18 kin Rückersdorf, Fahrzeit 25 Min., 25 5, Pfarr—

dorf, 326 meh., 750 Einwohner, Gastwirtschaften: „Silberner

Fisch“, „Wilder Mann“, „Grüner Baum“, in der Nähe der

Vahn Grießmeier.



Peqnitztal

R.—Ludwigshöhe, . Std., näher vom Haltplatz Lauf,
vom Bahnhof zum Ort; am besten bei Grießmeier l. und

dem Bahndamm entlang zur Unterführung, dann r. und

auf die Höhe. Von der Unterführung auch hübscher Wald

weg, geradeaus bis zum Wegw. r., dann auf die Höhe.

R.—Nuschelberg, 11/2 Std. Auf dem Waldweg zur

Ludwigshöhe nicht auf die Höhe sondern entweder auf dem

Fahrweg weiter und beim nächsten Fahrweg r. oder auf

dem Fußweg GGon dem der Pfad auf die Ludwigshöhepr.

abzweigt) weiter und auf dem nächsten Fahrweg etwas zurück

zu dem blau gezeichneten Fußpfad, der immer durch den

Wald bis kurz vor Nuschelberg führt.

R.Günthersbühl, 11/4 Std. Wie nach Nuschelberg,
aber bei dem nächsten Fahrweg l. statt r. und dem gezeichneten

Weg folgend.

Ludwigshöhe, 409 mm, auf dem Schmalzberg gelegen:

Haltestelle nur für Vorortszüge 29 Min., 30 5. Gastwirt

schaft, Sommerfrische, großer Garten, Wald in nächster
Nähe, Aussicht ins Tal. Vom Aussichtsturm Blick auf den

Hohenstein, Rothenberg, Glatzenstein, Hansgörgl, Arzberg,
Moritzberg. Sthmausenbuck Meichswald, ins Tan anfrrnhee

L. —Lauf, . Std. Durch den Wirtschaftsgarten und

geradeaus zum Wald, durch den Weiler Strengenberg und

hinab nach L. Auf dem Weg hübsche Aussicht.

Bünthersbühl —Nuschelberg, je 115 Std. (s.
bei Rückersdorf).

 — Nürnberg, 3i,, Std. Auf dem gezeichneten Weg

abwärts, den oben beschriebenen Fahrweg kreuzend, dann

durch Wald (bei der großen Buche zweigt der Weg Nürnberg—
Günthersbühl ab); der Weg ist stellenweise sandig. Bei dem

Einschnitt der Bahn Ostbahnhof- Nordbahnhof r. auf die
Bayreutherstraße oder geradeaus am Spitalhof vorbei durch

die Odenbergerstraße nach Schoppershof.
Günuthersbiihl, 414 m h., Dorf mit 800 Einwohnern,

Gastwirtschaft von Fürsattel: vom Garten hübsche Aussicht.
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G.—Rückersdorf, U/e Std., Ludwigshöhe, 14 Std.,

bei der Wirtschaft an den Kirschgärten vorbei und auf ge—

zeichnetem Fußweg durch den Wald (s. S. 47).
G.— Lauf, UAStd. Bei der Wirtschaft auf dem Wiesen

weg abwärts und auf dem rot gezeichneten Waldweg weiter

der blau gezeichnete Pfad, der gekreuzt wird, führt ebenfalls

durch den Wald nach Ludwigshöhe und Rückersdorf).
G—Neunhof, !e Std. Von Günthersbühl auf der

Straße, Wegweiser, aufwärts, schöne Aussicht; dann durch

Wald cder Fahrweg l. führt nach Tauchersreuth und Herolds

berg (s..20);außerhalbdesselbenaufeinemFußwegsogleich

abwärts (. S. 50).
G. Sdenberg—Heroldsberg, U. Std. Von Gün—

ihersbühl auf der Straße nach Behringersdorf sogleich außer—
halb von Günthersbühler. ab nach denberg, 14 Std., Gast

wirtschaft zum „Schloß“, von da gezeichneter Weg durch den

Wald (. S. 21).
G.—Nuschelberg, 20 Min. Vom Weg nach Neunhof

auf der Höhenr. ab und auf dem Fußweg das Tal über—

schreitend oder auf dem Fahrweg nach Lauf, Wegweiser—
abwärts, dann l. auf die Höhe; ersterer Weg hübscher.

Nuschelberg, 401 m h., Gastwirischaft ein ehemaliges

Schlößchen. Vor dem Haus eine schöne Linde, hübsches

Plätzchen, am Wald gelegen.
N.—Neunhof, 20 Min. Am Wirtshaus vorüber und

geradeaus durch den Wald, bis man auf die Straße von

Günthersbühl her trifft, nun r.

N.—Lauf, 1Std. Entweder von der Wirtschaft gerade—

aus und auf den Fahrweg hinab oder der Hecke entlang,

dann durch die Kirschengärten und auf rot gezeichnetem Weg

durch den Wald.
17 KmäLauf, Fahrzeit 835 Min., 85 , 332 mh., Stadt mit

über 4000 Einwohnern. Gasthöfe: Bär, Krone, Kunigunden

keller an der Bahn, bei den 2 BahnhöfenGartenwirtschaften.



Pegnitztal.

Das alte Schloß, sog. Wenzelschloß, jetzt Amtsgerich
liegt auf einer Pegnitzinsel. In der Nähe das Spital, 187

von Glockengießer gegründet. Die Ruine der gotischen Haup

kirche, 1552 vom Markgrafen Albrecht ausgebrannt, ho

im Innern ein schönes Gärtchen. Lauf ist sehr gewerbtätig un

jat in der neueren Zeit einen großen Aufschwung genommer

L.-Kunigundenkapelle, 20 Min. über den eiserne
Bahnsteg und auf die Höhe. Bei der Kapelle, 1515 erbau

wird am 1. Sonntag im Juli ein Kinderfest abgehalten, da

sich regen Zuspruchs auch aus Nürnberg erfreut.

L.Ludwigshöhe, 32. Std. Auf der Straße nac

Nürnberg r. bei der hohen Eisenbahnbrücke hindurch und au

die Höhe (s. S. 48).

L. Günthersbühl, 114 Std., Nuschelberg, 1 Std

Neunhof, 18/. Std. Nächster Weg vom Bahnhof r. d. '

beim Durchlaß hindurch und l. auf die Straße hinal

am Kotzenhof vorbei und nach Günthersbühl und Nusche!
berg auf dem nächsten Fahrweg l. und bei der Bank r. un

auf rot gezeichnetem Weg durch den Wald (s. S. 48). Nac

Neunhof auf der Landstraße weiter. In Neunhof sehens

werte Freihr. v. Welsersche Schlößchen, bekannt durch de
Aufenthalt W. Pirkheimers i. J. 1521 (s. S. 49).

L.— Moritzberg, 112 Std. Vom Bahnhof l. d. P

kreuzt man die Bahn und geht, Wegweiser nach Schönbere
»em Walde, der Nässenau, zu, durch die ein gezeichneter We

nach Schönberg führt, 8/. Std. (s. S. 33). Beim Wirt

haus zum „Roten Roß“ gezeichneter Weg auf den Moritzberę
21 Km Schnaittach (Station), letzte Station der Vororts

züge, Fahrzeit 48 Min., 40 5, Lokalbahn nach Simmels
dorf-Hüttenbach.

Station Markt Schnaittach— Rothenberg, 1u/. Stt
Bei der Wirtschaft umdie Ecke und auf gezeichnetem Weg dure

den Wald nach Speikern, 20 Min' (Vorher zweigt ein

Fußweg nach Rollhofen ab u/ Std Gasthaus „Waldlust“.
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In Speikern Gasthaus mit Zimmern für Sommerfrischler.

Nun auf dem Fahrweg weiter nach Kersbach.

Kersbach, 361 meh., Pfarrdorf mit 170 Einwohnern.

Gasthaus von Schiffer mit schöner Linde, hier und in den

Bauernhäusern Zimmer für Sommerfrischler. In der Orts—

kirche alte Geräte und Gewänder von der Festungskirche.

K.— Rothenberg, Std. Auf dem Fahrweg oder

vom Wirtschaftsgarten aus in den Wald und auf dem Hügel

empor; l. oben der 1740 angelegte ehemalige Friedhof mit

alten Grabsteinen; um die Ecke zum Haupteingang (s. S. u.)

K.— Glatzenstein, 2.. Std. Die steilen Felsen, 563 mh.,

mit anschließendem Laubwald sind eine Zierde der Land

schaft. Oben Aussicht auf den Rothenberg, das Schnaitltach—

und Kersbachtal. Zum Hansgörgl gezeichneter Fußweg,
31 Std., von da zur Bahnstation Reichenschwand 84 Std

nach Hersbruck 1Std., beide außerhalb des Vorortsverkehrs

Schnaittach, 332 m hoch, Markt mit gegen 2000 Ein

wohnern, Forstamt, Haltestelle der Lokalbahn, von der Station

Bahnhof Schnaittach 5 kwin 21 Min, 20 . Gasthäuser: Löhr,

Schnellbögel, Träg, Stammler mit Garten; Gastwirtschaften:

Unger, Sommerer, Riedl, Zimmer für Sommerfrischler.

Sch.—Kothenberg, 20—-40 Min. Vom Bahnhof

gradaus empor oder etwas weiter auf dem Waldweg. Oben

Gasthäuser: Rothenberg, Almhütte, reizende Aussicht unter
schattigen Nußbäumen. Zur Ruine 5 Min. Der Besuch

der alten Festung, oo8 m hoch, ist sehr zu empfehlen, Eintrit

10 . Vor der Ruine ein Brunnen, zu dem 60 Stufen

hinabführen. Eingang durch das frühere Haupttor, zu dem

ehemals eine Zugbrücke führte. Oberhalb des Eingangs
waren die Wachtstuben; vom Kommandantenhaus und der

Kaserne sind noch überreste vorhanden. Die Vertiefung
war das Laboratorium; von diesem aus gelangt man in die

Kasematten, an die sich die Bäckerei, das Gefängnis, die

Stallungen anschlossen. Beim Betreten der unterirdischen



Pegnitztal

Räume sei man vorsichtig! Die Festung hatte 6 Bastionen:

Kersbach, Glatzenstein, Nürnberg, Amalie, Schnaittach,
schöne Aussicht. Weite Rundsicht: Hohenstein, Glatzenstein,

Hansgörgl, Moritzberg, Schmausenbuck, Hetzlas, bei günstigem
Wetter das Fichtelgebirg, gegen 80 Ortschaften, darunter

Nürnberg, Fürth, Erlangen. Vom Rothenberg gez. Weg

auf den Hohenstein, 2 Std. zur Windburg gezeichneter
Weg, 19/. Std, schöne Aussicht vom 614 m hohen Berg;

von da nach Schloßberg hinab 10 Min., Gastwirtschaft

oon Igel, von da nach Osternohe 10 Min., Gastwirt

schaft zum „Schwarzen Adler“, von da durch das hübsche
Tal hinab zur Haltestelle Hedersd orf 8/4 Std.

Simmelsdorf —Hüttenbach, Endpunkt der Lokalbahn,

11 Kmein 85 Min. 85 d.. Der Bahnhof bei Simmelsdorf:

daselbst großes Freih. v. Tuchersches Familiengut. Am

Halteplatz Gasthaus. Der größere Ort ist Hüttenbach, Dorf

mit 700 Einwohnern, 15Min. vom Bahnhof entfernt.

Gasthaus zur Post, im Ort Zimmer für Sommerfrischler,
Badegelegenheit.

S.-Ittling, 114 Std. In Unterachtel hübsch gelegenes
Gasthaus mit schattigem Garten, Sommerfrische. Vom
Verschön.Ver. gezeichnete Wege auf den Wachstein, nach
Osternohe-Windburg, Wolfsloch, Spießer Felsen, Eibental
(s. die Tafel in derWirtschaft Unterachtel). BeiOberachtel.
schön gelegene Villa von Kommerzienrat Winkler in Fürth

Vor Ittling r. nach Plech Ju/ Std., durch Ittling nach

Betzenstein Un/, Std.; der schöne Talweg hört hinter
Ittling auf.

S.-Hilpoltstein, über St. Helena 2/2 Std., über

Hüttenbach 2 Std. Auf der Landstraße bis Diepoldsdorf, von

dal ab nach Utzmannsbach und an den Naifermühlen,

sehr starke Quellen, vorbei; in der Nähe Großengsee, von

da nach Wildenfels, Ruine, . Std., gegenüber Ruine

Strahlenfels, nach Hilpoltstein * Std. Ein näherer Fuß—
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weg führt außerhalb Großengsee l. ab nach Hilpoltstein,

1 Std. Hilpoltstein, Markt mit gegen 600 Einwohnern,

Gasthaus von Schmidt. Hilpoltstein ist schön gelegen; der

Ort gehört bereits zu Oberfranken. Auf der Landstraße

über Göring und Oberndorf nach Hüttenbach 194 Std.

Geschichte. Erlenstegen (. S. 183
Behringersdorf ist ein alter Ort, den bereits 1323 die Burg—

grafen von den Brauneck erwarben. 1552 wurde das Dorf vom Mark—

grafen Albrecht niedergebrannt.
RKückersdorf hieß ursprünglich Rüdigersdorf und so auch das

Adelsgeschlecht, dessen Stammisitz es im 13. Jahrhundert war.

Lauf (. S. 34).
Rieun hof wurde 1297 von Rudolf von Habsburg an die Schlüssel—

felder verpfändet; 1521 gehörte es den Geudern, bei denen Willibald
Pirkheimer als Gast weilte und in einem Briefe seinen Aufenthalt sehr
anzichend beschreibt. Seit 18660 ift Neunhof ein Freih. von Welsersches

Famtliengut.
Schnaittach kommt schon im Jahre 1010 vor. 1385 wird es Markt.

Die Synagoge sieht schon sent 1570.
Der Robrenberg früher das, xote Haus genannt, hat eine lange

und bewegte Vergangenheit. Er. gehörte erst den Grafen von Vohburg,
dann den'Zollern, hierauf den Wildensteinern, die ihn 1360 an Kaiser
Karteiv derkanften, der die Burg mit, seinen böhmischen Besitzungen
vereinigte. Kaiser Wenzel belehnte'die Pfalzgrafen damit, die ihn 1478
an eine'Gesellschaft von 4 Adeligen verkauften; 1698 erwarb um 200000 fl.

Kurfürst Max Emanuel, von Bayern die Burg und verstärkte sie bedeutend.
1703 wun de sie von den Osterreichern eingenommen. geschleift uind von Kaiser

Joseph J. an Rürnverg um 30000 Taler verkauft, jedoch 1114 wieder an

Bayern zurückgegeben. 1721 170 wurde die Festung von P. de Coquille
derartig verstärtt, daß sie 174 von den sterreichern vergeblich belagert
urde? 1786 wurde sie von den Franzosen mit leichter Mühe eingenommen.
ünter dem Kurfürsten Karl Theodor war sie eine Art Bastille. Die

Feftung diente noch bis 188 als Hälitärgefüngnis; danu wurde sie geräumt.
Der letzte Kommandant, war Obexstleutnant Gemming. 1876 wurde der
Zruckcuükopf der Zugbrücke durch Spreugungen seitens des Militärs ver
ichtet. Der Ort“Rothenberg- bei der Jestung gelegen, wurde 1449 vom

Markgrasen Albrecht zerstört und nie mehr aufgebant,
Die Schloßruine auf dem Schloßberg, um 120 Burg der RFitter

von Ofternohen 1330 burggräfliches Amt, j450 und 1453 von den NRürn—

bergern zerstört, ist seit 1803 bayerisch. Die Kirche zu Osternohe 1471

gestiftet, init schönem 14-Heiliqgenaltar.

Naturkunde. Gestein. Das Pegnitztal zeigt neben den Neu—
bildungen unserer Zeit, wie Ablagerungen des Flußwassers, Dammiende,
hauptsachlich große Flächen sintflutlichen Ditub aisanbes der sich bis über
Znaittach hinaus Lrstreckt, aber auch das Gebiet des Röthenbachs und
zum Teil das der Schnaittach umfaßt. Von Behringersdoxf nach Günthers
buühl Kifft man grellroten Feuexletten, Be Rückersdorf sieht man l. des
Bahndammes Burgsandstein, der, das Einfallen der ganzen Schichten;
folge von West nach Ost anzeigt. Der Schmalzberg Ludwigshöhe)
eigt unten Burgfandstein, bei“ der Steigung Feuüerletten, dann
helleren Sandstein des rhätischen Keupers, unter dem Wirtschafts
garten gegen Strengenburg zu den rostbraunen Sandstein mit groben
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Erlangen.

Quarzkhrnern des untern Lias (Arietensandstein). Lauf liegt auf Feuer—
letten (s. S 85). Üüber den Moritzberg-Ottensoos (s. S. 35). Der rhätische
Keuper geht bes Henfenfeld, dassen Schloß schon auf Lias stent, der dort

seitwarts bis Engeltäl hinaufreicht. Der Kunigunden- und Heuchlinger
Berg bei Lauf bestehen aus räthischem Keuper; dieser geht das Sunagittach—
tal hinauf bis an die ersten Häuser des Marktes Schnaittach. Der Rothen—
berg besteht b.s nahe unter die kaltige Kuppe, den oberen Jura oder Malm,

aus mittlerem Jura oder Dogger, der sich nach Enzenreuth forthntzt,
während, auf dem benachbarten Glatzenstein und Hansgörgl die Kalkjchicht,
der Malmg stärker entwickelt ist uünd die dberflen Felsbilduugen fogar
schon dem ZFrankendolomit, zugehüren. Der weiße Iura des Sh oßbergs
bei Osternoöhe und der bei Irtling trtt als der versteinerungsreiche
Schwammkalk auf Nach Osten und Norden beginnt nun die verrichast
—D—— Dogger und dann Lias
vorgelggert ist.

Pflanzen. Behringersdorf: Pechnelke (BUychnis Viscaria).
Rückens dörf: Waldschaumkraut (Cardamiue silvatiea), der Wundklee
Anthyllis Vulneraria). Ludwigsböhe: Birnblatt (Pirola mnor uünd
socuntda), Tollkirsche Atropa Belladonnad), Frühlingswalderbse (Orobus
vernus), gefleckkes Knabenkraut (Orchis maculata), Waldpfennigkraut
Lysimachia nemorum) Günthersbühl: Das Immergrün (Vinca
minor), die breitblätterige Mistel (Viscum alhvvum) qauf den Dostbäumen.
Nuschelberg: Waldtulpe (Tulipa silvestris), Felsenbrombeere (Rubus
saxatilis), Haselwurz (Asarum ouropaeum). Lauf: schwarze Flocken—
blume (Centaurea nigra) Schnaittach; Bergplatterbse TLathyrus
moutanus), Bergwohlverlei oder Johannisblume (Arnica montana) echte
und gemeine Schlüsselblume (Primula otñneinalis und elatior), Pestwurz
Petasites officinalis). Kersbach Osterluzei (Aristolochia Clematitis)

Feidghnenfuß (Ranunculus arvensis). Rothenberg: Türkenbund
Lilium martagon), Einbeere (Paris quadrifolia), rundblättriges Hasen—
2hr GBupleurum rotundifolium) Breitsame Orlaxa grandiflora), gelbes
Windröschen (Anemone ranunculoides), Waldrebe CGléwatis Vitalba),
Maiglöckhen (Convallaria majalis). Glatzenstein, Hausgörgl:
Aronuab (Arum maculatum), knollentrageude Zahnwusz GDentarie
bpulhifera) große Waldanemone GAnemone Sil vestrio, rotbraune Sumpf—
wurz (Epipactis rubiginosa), Seidelbast (Daphno mezeroum), Schnee
tröpfchei (Leucojum vernum), Waldmeister Asperulsa odorata), Mai—
Uöckchen Gonvailaria majalis), blaues Stahlgras im April auf den
Felsen des Glatzenstein (Seslerio Goerulea). Windbu vg: Immergrün

(Vinea minor), Springschaumkraut (Gardamine impatiens) Günzel (Ajuga
gencvensis), Hedersdorf: Bittère Brunnenkresse (Cardaminé amara),
Frühlingsenzian — Lungenkraut (Pulmonaria ofticinalis).

Tiere. Die Ludwigshöhe ist“ reich an Käfern: Lauf-, Scharr“,
Pracht-, Schnell-, Russel- Bock Blattkäfer; Bärenarten. Glatzenstein,
Hansgörgl: Segelfalter, Apollo, Bläulinge, Schneckenfalter Ordens
bänder. Rothenberg: Die seltene dunkie Abart des Silberstrichs.
A Juragebiet ist reich an Schnecken.
häufig die große (eßbare) Weinberasschnece

Erlangen.
Von Nürnberg zu Fuß auf der Staatsstraße über Dennen—

lohe 8 Std., mit dem Vorortszug 88 Min 80 . Nach

Dennenlohe 2Std., von da schattigerWaldweg neben derStraße
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24 km Erlangen, 278 m hoch, an der Regnitz und

am Kanal gelegen, Universitätsstadt mit 23 000 Einwohnern,

Gasthöfe: Schwan, Walfisch, Eisenbahn u. a.; Gasthäuser:

Römming mit Garten, Oppelei mit Garten, Gute Quelle,

Wolfg. Schmidt; Weinstube mit Garten von Rimrod. Am

Burgberg und beim Kanal: Windmühle mit Garten. Vor

dem ehemaligen markgräflichen Schloß das Standbild des
Gründers der UniversitätFriedrich Alexander von Bildhauer

Schwanthaler; das Gebäude im Renaissancestil enthält

die Biblioihek und Sammlungen der Universität, dahinter

der Schloß und botanische Garten, sowie das schöneKollegien

haus, 18881889 erbaut, ferner die Laboratorien, die Ana

lomie, Kliniken u. a. Beim Schloßgarten der „Schöne

Brunnen“ mit den Bildnissen der 45 im Jahre 1688 einge—

wanderten Franzosen; das unvollendete Reiter-Standbild
stellt den Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg

dar. Auf dem Viktualienmarkt derPaulische Kunstbrunnen,
entworfen von Professor Wanderer in Nürnberg. Auf dem

Luitwpoldplatz das Denkmal des großen Gelehrten und Wohl

täters Prof Herz von Zumbusch, das Kaiserdentmal von

Prof. Schwabe in Nürnberg auf dem Kaiferplatz, das

Kriegerdenkmal von Prof. Wanderer am Alistätter Kirchen

platz, das Kanalmonument von Schwanthaler nahe derWirt

schaft Windmühle.
Erlanger Keller, 10 Min. Vom Bahnhof durch

die Hauptstraße und Bayreutherstraße zu den Kellern von

Erich, Reif, Nicklas, Wels, Birkner oder durch den Schloß

garten an der Irrenanstalt vorbei und l. über die Schwabach

aufwärts. Die Keller liegen schattig am Abhang des Burg

bergs und sind namentlich zu Pfingsten an der Bergkirchweih

stark befucht.

E.Rathsberg, 45 Min. Von den Kellern (s. o)

führt der Weg um den Wels aufwärts, dann an Palms

Gartenhaus vorbei durch Wald zum Rathsberg. Gasthaus



Erlangen

von Stahl und „Schöne Aussicht“, beide mit Garte
Sommerfrische, Aussichtsturm, Eintritt 10 H, schöne Au

sicht auf das Regnitztal und bis Nürnberg. Nach Buben

reuth, am Fuße des Berges, 80 Min., Gasthaus; Bah

station, nach Erlangen 9 Min. Fahrzeit; zu Fuß auf d

Landstraße 40 Min., oder von Bubenreuth dem Waldran

entlang zum Kanal und Kanalmonument (s. o.) an d
Windmühle (s. o.) vorbei in die Stadt.

E.-Atzelsberg, 1 Std. Vom Rathsberg aus oben de

Wald entlang, besonders schön zur Kirschenblüte, oder dur

die sog. Wildnis, schattiger Waldweg, oder von E. gradar

unterhalb des Wels (s. o.) durch den Wald überMarlof
stein, schön gelegenes Dorf, nach Atzelsberg, 184 Std.

Geschiste. Erlangon verdankt angeblich feine Gründur
Larl dem Großen; 1398 wurde'es Stadt; 1402 kam es an die Burggrafe
Ihre Geöße verdankt die Stadt der Ansiedlung der 1683us Frankrei
pertriebenen Protestanten. 1743 wurde die Universität geqründet

Naturkunde. Gestein. Das Regnitztal besteht, abgesehen vo
den Neubildungen, größtenteils aus sintilutiichem Sand, ebenso de
Schwabachtal von Erlangen bis Forth. Im Erlanger Burgbeng erhel
sich auf dem rechten Regnitzufer der Burgsandstein zum letzten Male 3
einiger Höhe; auf der Hochfläche zwischen Rathsberq, Atzelsberg und Ma'
loffstein ist Lias

Pflanzen, Erlan gen: Atzelsber g: Aufrechtes Wandkrar
Parietaria otfficinalis), weiches nur an Gebäuden und Ruinen si
ändet. Rathsber g: Tüpfelfarn (Polyp dium vulgare).

Tiere. Erlauügen: qu Berg der Spießbock Blattkäfer.

 WICII fünh —
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—VXDV—



n,beidemit Gart
Si 10 .5, schöne M

enderg. Nach vube
Mim., Gasthaus: Vab

rzeit: zu Fuß auf?

enreuth dem Waldra

ument (j. on and

Jl.

Nathsberg aus obend

richenblüte, oder dur

oder von E grada:

Wald über Marloi

lsherg, 18. Std.

naeblich seine Gründn—

am ecan die Burgaraie

der Iehaus Frankre—

dertat geqründet.

beüeht. abgesehemsv.
rem Zand, ebenio d

anger Burabeng erbe
rein zum letzten Male:

ere. Abelsberg und Ma

Auirechtes Wandkron
Huden und Rutnen

a rulgare).

otclk, Blattkäier.







Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg

Bibliographische Daten

Titel: 100 Ausflüge
Ersteller: Franz Dittmar
Signatur: Amb. 8. 1592

Die Nutzung der Digitalisate von gemeinfreien Werken aus den Sammlungen der Stadtbibliothek
im Bildungscampus Nürnberg ist gemäß den Bedingungen der Creative-Commons-Lizenz Public
Domain Mark 1.0 uneingeschränkt und kostenfrei erlaubt.

Im Sinne guter wissenschaftlicher Praxis wird gebeten, bei der Verwendung von durch die
Stadtbibliothek im Bildungscampus überlassenen Digitalisaten stets die Quellenangabe in folgender
Form zu verwenden: Stadtbibliothek im Bildungscampus Nürnberg, [Bestandssignatur + Blatt/Seite]

Im Interesse einer laufenden Dokumentation und der Information für Benutzerinnen und Benutzer
erbittet die Stadtbibliothek die Überlassung von Belegexemplaren oder Sonderdrucken von
Veröffentlichungen, die aus der Benutzung von Handschriften und anderen Medien in den
historischen Sammlungen der Stadtbibliothek hervorgegangen sind. Sollte eine Abgabe nicht möglich
sein, wird um Mitteilung der bibliographischen Daten der Publikation gebeten.




	100 Ausflüge
	cover
	title_page
	contents
	Verzeichnis der Ausflüge.
	Tierkunde.
	Abstammung der Bewohner.
	Geschichte.
	Ausflüge.
	Dutzendteich-Valznerweiher-Schmausenbuck.
	Altenfurth, Fischbach, Brunn.
	Erlenstegen, Ober-, Unterbürg, Laufamholz.
	Heroldsberg, Kalchreuth, Eschenau.
	Marienberg, Kraftshof, Großgründlach.
	Zollhaus, Wendelstein.
	Feucht, Gsteinach, Ochenbruck.
	Altdorf.
	Moritzberg und Umgegend.
	Maiach, Pillenreuth.
	Stein.
	Fürth und Umgegend.
	Schwabacher Gegend.
	Pegnitztal.
	Erlangen.

	cover


